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Die österreichische Wirtschaft nach Bundesländern 

Überblick 

Der weltweite Konjunkturaufschwung des Jahres 
1976 hat nicht ausgereicht, die Kapazitätsüber­
schüsse in manchen Bereichen der Wirtschaft nen­
nenswert zu verr ingern Dementsprechend blieben 
die Investit ionsimpulse schwach und die Wirtschaft 
verlor schon zu Beginn 1977 an Dynamik Die anhal­
tend gute Entwicklung der Nachfrage in Österreich 
führte in dieser Situation — verstärkt durch st ruktu­
relle Besonderhei ten — zu einer problematischen 
Passivierung der Leistungsbilanz, die Stabil isierungs­
maßnahmen notwendig machte. Die Nachfrage nach 
heimischen Industr ieprodukten hielt seit dem I. Quar­
tal 1977 mit der Auswei tung des Produktionsappara­
tes nicht mehr Schrit t , so daß die Auslastung wieder 
sank Dagegen erwies sich der Arbei tsmarkt — getra­
gen von Bauwirtschaft und Dienstleistungen — noch 
als aufnahmefähig, seine Grenzen zeichneten sich — 
bei zunehmendem Angebot — aber bereits ab 

Für die regionale Entwicklung der Wirtschaft bedeu­
tet dieser frühzeit ige Konjunktureinbruch, der im gan­
zen Bundesgebiet fast gleichzeitig einsetzte, zu­
nächst, daß vor allem standortbedingte konjunkturel le 
Nachzügler um ihre Chance gebracht wurden, gleich­
zuziehen Typisch für einen derart igen Aufholprozeß 
ist die Ausnützung von Arbeitskraftreserven, zu der 
es diesmal kaum gekommen sein dürfte. Die Schaf­
fung neuer Kapazitäten in der Industrie hielt sich in 
sehr engen Grenzen und läßt zwei Motive erkennen: 
Strukturanpassung (in Vorarlberg) und die Ausnüt­
zung bestehender Lohngefälle (im Burgenland) 

Der Konjunkturaufschwung, der sich wie in früheren 
Fällen auch 1976 vom Westen her über den Donau­
raum ausbreitete, scheint den Südosten Österreichs 
nur noch sehr abgeschwächt erreicht zu haben In 
der Steiermark und vor allem in Kärnten traten daher 
strukturel le Schwächen besonders hervor. Im letztge­
nannten Bundesland dürfte sich die tendenzielle 
Wachstumsver langsamung, die sich aus der Abfolge 
schwerer Rezession — schwacher, kurzer Auf­
schwung — abzuzeichnen scheint, deshalb beson­
ders ungünst ig auswirken, weil sie in die Anlaufphase 
eines mittelfr ist igen Wachstumsschubes fiel, der sich 
zu Beginn der siebziger Jahre anbahnte, nun aber ab­
gebrochen sein dürfte. 

Auch die Ostregion dürfte die gesamtwirtschaft l iche 
Wachstumsrate nicht ganz erreicht haben, dort ist 
aber noch am ehesten eine Ausbrei tung der wirt­
schaft l ichen Dynamik in die Randzonen zu erkennen. 

Besonders die Expansion des lohnkostenempfindl i -
chen exponierten Sektors der Industrie scheint dem 
Lohngefälle zu folgen In Wien deuten verschiedene 
Arbei tsmarkt indikatoren (Ausländerbeschäft igung, 
Stel lenangebot im Vergleich zur Gesamtbeschäf t i ­
gung) auf strukturel le Spannungen hinsichtl ich ange­
botener und nachgefragter Qualifikationen hin 
Niederösterreich erhielt gerade noch rechtzeit ig 
(IV Quartal 1976, I. Quartal 1977) Auft r iebsimpulse, 
im Burgenland hat sich als einzigem Bundesland der 
Aufschwung nahezu ungebrochen bis in den Winter 
for tgesetzt 

Im Westen wirkte sich der Konjunktureinbruch min­
destens so stark wie im übrigen Bundesgebiet aus: in 
den Industr ieschwerpunkten Oberösterreich und Vor­
arlberg ebenso wie in Salzburg und Tirol, die bessere 
Ausgangslage (der Wachstumsvorsprung von 1976) 
läßt das Jahresergebnis in Salzburg und Tirol günst i ­
ger erscheinen. Stahl- und Texti l industrie wurden im 
jüngsten Konjunkturaufschwung nur sehr schwach 
erfaßt und drücken das Gesamtergebnis in den be­
trof fenen Ländern In Oberösterreich gab es aber 
auch Strukturvortei le (Chemie, Holz-, Metallverarbei­
tung, Inländeranteil im Reiseverkehr), und in Vorarl­
berg expandierte der unterrepräsentierte Bereich der 
Metallverarbeitung nicht nur besonders kräftig, s o n ­
dern t rug auch durch Schaffung zusätzl icher Kapazi­
täten zur Beschleunigung der Strukturverbesserung 
bei 

Abschwächung der Auftriebskräfte auf dem 
Arbeitsmarkt 

Der 1976 in Gang gekommene Aufschwung auf dem 
Arbei tsmarkt setzte sich 1977 wohl fort und führte im 
Jahresdurchschni t t zu einem Zuwachs der unselb­
ständig Beschäft igten um 51 000 ( + 1 9%) Im Jahres­
ablauf verflachte er jedoch merkl ich Auf den meisten 
regionalen Arbei tsmärkten war diese Tendenz, mit 
nur ger ingfügigen zeitl ichen Verschiebungen, ab 
Ende des I. Quartals zu erkennen Die Abschwächung 
der Konjunktur ab diesem Zeitpunkt bewirkte aber 
nur eine Verr ingerung des Beschäft igtenzuwachses. 
Die Zunahme stützte sich auf die anhaltende Arbe i ts ­
kräftenachfrage im Dienst leistungssektor, aber auch 
noch in einzelnen Bereichen der Güterprodukt ion ; 
insgesamt beschäft igte die Industrie in den meisten 
Bundesländern jedoch bereits weniger Arbeitskräfte. 
Die Arbei ts losenrate ist im Durchschni t t des Jahres 
1977 gegenüber dem Vorjahr von 2 0% auf 18% ge -
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sunken Auch das Stellenangebot hat sich im Jahres­
durchschnitt gebessert ( + 9'4%). Sowohl die Arbeits­
losigkeit wie das Stellenangebot kamen allerdings bei 
weitem nicht an die günstigen Zahlen vor der Rezes­
sion heran und verschlechterten sich ebenfalls mit 
fortschreitendem Jahresveriauf 

Neben den langfristigen Unterschieden zwischen In­
dustrie- und Ballungsräumen einerseits und weniger 
entwickelten Agrargebieten andererseits waren auch 
1977 die augenfälligsten regionalen Differenzierungen 
auf dem Arbeitsmarkt auf die anhaltenden Struktur­
probleme im Südosten, in den Bundesländern Steier­
mark und Kärnten, zurückzuführen Mit zunehmender 
Arbeitslosigkeit bestand aber in der zweiten Jahres­
hälfte die Tendenz zu einer stärkeren Vereinheit­
lichung der regionalen Arbeitsmarktentwicklung 

Geringe regionale Unterschiede 

Dank dem großen Vorjahresabstand zu Jahresbeginn 
erhöhte sich die Zahl der unselbständig Beschäftig­
ten im Jahresdurchschnitt 1977 in fast allen Bundes­
ländern stärker als im Jahr zuvor Eine Ausnahme bil­
det nur Wien (die negative Veränderungsrate in Vor­
arlberg ist auf Umstellungen in der Statistik zurückzu­
führen und daher nicht aussagekräftig) 

Übersicht 1 

Entwicklung der Beschäftigung 

Unselbstän­ Veränderung 1976/77 
dig Beschäf­

t igte 
0 1977 absolut in % 

Wien 791 300 + 10 000 + 1 3 

Niederösterre ich 422 600 + 10 400 + 2 5 

Burgenland 59 300 + 2 50D + 4 5 
Steiermark 3S3 300 + 6 4 0 0 + 1 7 
Kärnten 166 500 + 1 800 + 1 1 

Oberös ter re ich 435 000 + 1 1 600 + 2 7 

Salzburg 170 700 + 5 8Ü0 + 3 5 
Tirol 198 200 + 4 800 + 2 5 
Vorar lberg 110 300 - 2 000 - 1 8 

Öster re ich 2 737 100 + 51 300 + 1 9 

Q: Hauptverband der öster re ich ischen Sozialversicherungsträger 

Der Abbruch des Konjunkturaufschwunges machte 
sich aber auch in der Entwicklung der unselbständig 
Beschäftigten ab Ende des I Quartals bemerkbar. Mit 
geringen zeitlichen Differenzen zwischen den einzel­
nen Bundesländern verringerte sich der saisonberei­
nigte quartalsweise Beschäftigtenzuwachs von 0 6% 
(im Mittel IV Quartal 1975 bis I Quartal 1977) auf 
02% im Mittel der folgenden drei Quartale Ver­
gleichsweise gering war der Beschäftigtenzuwachs 
im Jahresdurchschnitt in den auch 1976 langsamer 
expandierenden Bundesländern Steiermark ( + 1 7%) 
und Kärnten ( + 1 1%) In den anderen Bundesländern 
war die Ausgangslage günstiger, in der saisonberei­
nigten Betrachtung ist aber die Abschwächung des 

Beschäftigtenzuwachses deutlich zu erkennen In ein­
zelnen Bundesländern läßt sich vom III auf das 
IV Quartal saisonbereinigt bereits ein Beschäftigten­
rückgang feststellen (Tirol —15%, Kärnten —0 9%, 
Wien —0 2%) 

Die Tendenz zu stärkeren Zuwächsen der Frauenbe­
schäftigung hielt auch 1977 an Dabei besteht ein ge­
wisser Trend zu stärkeren Zuwachsraten in jenen 
Bundesländern, wo die Frauenbeschäftigung noch 
einen unterdurchschnittlichen Anteil hat. Auch in 
Bundesländern mit allgemein höherer Beschäfti­
gungsdynamik ist die Zunahme der weiblichen Be­
schäftigten kräftiger ausgeprägt 

Ausländerbeschäftigung stark differenziert 

Die Zahl der ausländischen Arbeitskräfte war im Jah­
resdurchschnitt 1977 erstmals seit 1973 höher als im 
Jahr zuvor Der Zuwachs um 9 6% geht überwiegend 
auf die Ausländerbeschäftigung im Dienstleistungs­
bereich zurück. Die Zahl der Ausländer in der Indu­
strie blieb in Österreich insgesamt praktisch gleich 
groß wie 1976 In den von der schwachen Industrie­
konjunktur besonders betroffenen Bundesländern 
Oberösterreich, Steiermark und Kärnten ging die 
Ausländerbeschäftigung in der Industrie im Jahres­
durchschnitt 1977 weiter zurück. Wenn auch die re­
gionalen Unterschiede in der Entwicklung der Aus­
länderbeschäftigung stark vom saisonabhängigen 
Fremdenverkehr bestimmt wurden, deutet sich darin 
doch bis zu einem gewissen Grad an, daß die Mög­
lichkeit zu wenig genutzt wurde, das zunehmende in­
ländische Arbeitskräfteangebot durch erhöhte regio­
nale Mobilität der Arbeitskräfte nicht nur in Richtung 
Wien, sondern auch vom Südosten nach Westöster­
reich in den Arbeitsprozeß einzugliedern In diesem 
Zusammenhang ist auch zu berücksichtigen, daß in 
den südöstlichen Bundesländern auf Grund des nied­
rigeren Anteils von Ausländern an den Beschäftigten 
(Jahresdurchschnitt des Ausländeranteils 1977 in der 
Steiermark 2 7%, in Kärnten 2 8%) in geringerem 
Maße Ausländer durch Inländer ersetzt werden kön­
nen 

Die Zunahme der Ausländerbeschäftigung verringerte 
sich seit dem II Quartal in allen Bundesländern mit 
Ausnahme von Wien und Vorarlberg ziemlich gleich­
zeitig und parallel zum gesamten Beschäftigungszu­
wachs In Oberösterreich, Kärnten und Steiermark 
nahm die Zahl der Gastarbeiter ab Jahresmitte ab 

in Wien war der Zuwachs mit +13 9% im Jahres­
durchschnitt relativ stark, er entfiel zur Gänze auf den 
nichtindustriellen Bereich Ausländer mußten hier 
wohl auch 1977 noch regional fehlendes inländisches 
Arbeitskräfteangebot ersetzen Daneben dürfte in 
Wien ein nennenswerter Teil der von Ausländern be­
setzten Arbeitsplätze so beschaffen sein, daß sie nur 
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ungern von Inländern angenommen werden. Dennoch 
hat sich ab dem III Quartal auch in Wien die Zunahme 
der Ausländerbeschäft igung merkl ich abgeschwächt 
Die — bedingt durch das hohe Gewicht der Industrie 
— in Oberösterreich besonders große Elastizität der 
Ausländerbeschäft igung führte hier als einzigem Bun­
desland im Jahresdurchschni t t zu einer Verr ingerung 
der Zahl der Ausländer insgesamt 

Übersicht 2 

Ausländische Arbeitskräfte 1) 

0 1977 Veränderung gegen 
absolut Anle i l der das Vorjahr 

Gesamt- absolut in % 
beschäf­
t ig ten in 

Wien 83100 105 + 10 200 + 13'9 
Niederöster re ich 21 900 52 + 900 + 45 
Burgen land 1 000 1 7 + 100 + 12 1 
Steiermark 10 400 27 + 800 + 79 
Kärnten 4 700 28 + 100 + 1 8 
Oberös te r re ich 18 600 43 - 200 - 1 1 
Salzburg 15 300 89 + 1 900 + 144 
Tirol 14 200 72 + 2 200 + 186 
Voradberg 19 700 17 8 + 500 + 28 

Oster re ich 188 900 69 + 16 500 + 96 

Q: Bundesmin is te r ium lür soziale Verwal tung. — ') Beschat t igungsbewi l l igungen 
im Rahmen der Kont ingente plus Kont ingentüberz iehungen plus E inze lgenehmi­
gungen p lus Bef re iungssche ine; ein in Wien in den Monaten Februar bis Apri l 1976 
au lget re tener Erhebungsfehler w u r d e für die Übers icht im Schätzwege korr ig ier t 
woraus sich auch für den Jahresdurchschni t t eine kleine Abwe ichung gegenüber 
den amt l ichen Zahlen erg ib t 

Besonders kräftig nahm die Zahl der ausländischen 
Beschäft igten in Salzburg und Tirol zu (im Jahres­
durchschni t t + 14"4% und + 1 8 6%) Diese Arbei ts­
kräfte fanden größtenteils außerhalb der Industrie Be­
schäft igung Offenbar entsprachen auch sie meist 
einem Bedarf, der nur zögernd von inländischen Ar­
beitskräften gedeckt wird. 

Im Frühsommer erreichte der Zustrom von Auslän­
dern in diesen beiden Bundesländern seinen Höhe­
punkt (Vorjahresabstand im II. Quartal in Salzburg 
+ 206%, in Tirol + 2 7 5 % ) , im weiteren Verlauf des 
Jahres nahm er besonders stark ab In Vorarlberg 
schwächte sich die Ausländerbeschäft igung, geprägt 
vom Verlauf der Industr iebeschäft igung, ab Jahresbe­
ginn immer mehr ab und erreichte schließlich im 
IV Quartal prakt isch das Vorjahrsniveau 

Zunahme der Arbeitslosigkeit seit Jahresmitte 

Die Zahl der vorgemerkten Arbei ts losen war im Jah­
resdurchschni t t 1977 mit 51 200 um 7 4% geringer als 
im Vorjahr Die etwa ab Ende des I Quartals 1977 in 
ganz Österreich fast gleichzeit ig feststel lbare Ab­
schwächung der wir tschaft l ichen Dynamik wirkte sich 
in den einzelnen Bundesländern mit geringer zeitl i­
cher Verzögerung aus, nur die Stärke der Reaktion 
differierte. Seit Jahresmitte ist die Zahl der Arbei ts­
losen überall wieder im Steigen 

Übersicht 3 

Arbeitslosigkeit 

Vorgemerk te Arbe i ts losenrate 1 ] 
Arbei ts lose 

0 1977 Verän- 0 1977 Janner August 
derung 
gegen 

das Vor- 1977 
Jahr in % 

Wien 8 800 - 1 2 3 1 1 1 3 1 0 
Niederösterre ich 7 500 - 1 2 9 1 7 34 1 0 
Burgenland 1 900 - 2 0 9 3 1 98 07 
Steiermark 3 900 - 83 23 43 1 2 
Kärnten 8 500 + 00 49 97 1 7 
Oberös te r re ich 7 400 - 44 1 7 25 1 2 
Salzburg 2 600 - 63 1 5 24 06 
Tirol 4 700 + 37 23 38 07 
Vora r lberg soo - 92 07 os 05 

Österre ich 51 200 - 74 1 3 32 1 0 

Q Bundesmin is ter ium für soziale Verwal tung — ') Arbei ts lose in Prozent des Ar­
bei tskräf teangebotes (Beschäf t ig te plus Arbei ts lose] 

Der beschriebene Verlauf gilt vor allem für die männli­
chen Arbei ts losen; in der unterjährigen Entwicklung 
der arbeitslosen Frauen gab es 1977 stärkere regio­
nale Differenzierungen In der Ostregion (Wien 
Niederösterreich, Burgenland) hielt der kräftige Ab­
bau der Frauenarbeitslosigkeit im Vorjahrsvergleich 
bis gegen Ende des II Quartals an, in den folgenden 
Monaten schwächte er sich ab In Wien und im Bur­
genland nahm die Zahl der arbeitslosen Frauen erst 
im letzten Quartal zu Im Südosten (Steiermark Kärn­
ten) und in Westösterre ich war schon zu Jahresbe­
ginn eine Verringerung des Rückganges der Frauen­
arbeitslosigkeit zu erkennen; in Tirol gab es schon im 
I Quartal, in Kärnten, Salzburg und Vorarlberg im 
II. Quartal mehr Arbei ts lose als ein Jahr zuvor Im Jah­
resdurchschni t t war die Entwicklung der weibl ichen 
Arbei ts losen nur in Kärnten, Tirol und Vorarlberg un­
günst iger als jene unter den Männern Im allgemeinen 
bestät igte sich 1977 wieder die im Abschwung etwas 
größere Stabilität der Frauenbeschäft igung 

Die regionale Arbeitslosigkeit war im Jahresdurch­
schnit t 1977 fast durchwegs etwas geringer als im 
Vorjahr, ein Vergleich der regionalen Arbei ts losen­
raten von Dezember 1977 mit jenen von Dezember 1976 
zeigt allerdings in fünf Bundesländern eine Zu ­
nahme und in den übr igen ein gleich hohes Arbeitslo­
senniveau. Am deutl ichsten st ieg die Arbei ts losen­
rate in den beiden st rukturschwachen Ländern Kärn­
ten und Steiermark, unterdurchschni t t l ich erhöhte sie 
sich im Burgenland und in Wien. Nach der regional 
sehr differenzierten Zunahme der Arbeitslosigkeit im 
Rezessionsjahr 1975 glichen sich die Zahlen 1976 im 
Zuge des Rückganges wieder stärker an 1977 verrin­
gerten sich die Unterschiede in der regionalen Ent­
wicklung weiter, obwohl die Arbei ts losigkei t seit dem 
III Quartal st ieg Besonders gegen Jahresende ver­
einheitl ichte sich die Zunahme der gemeldeten Ar­
beitslosen regional sehr stark, die regionale Streu-
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ung der Entwicklung seit dem Vorjahr zwischen den 
Arbeitsamtsbezirken lag im Dezember 1977 mit 0 144 
um 15 2% unter dem vergleichbaren Vorjahrswert 

Übersicht 4 

Regionale Streuung 1) der Arbeitslosigkeit 
(Nach Arbeitsamtsbezirken) 

Quarta lsdurchschni t te 1975 1976 1977 

I. Quartal 0 272 0 190 0 215 

II. Quartal 0 3 4 7 0 277 0 272 

III Quartal 0 370 0 26S 0 249 

IV Quartal 0 241 0189 0 150 

Q Bundesmin is ter ium für soziale Verwal tung Ins t i tu tsberechnungen 

' ] Standardabweichung der am Öster re ich-Durchschn i t t genormten Veränderungs ­
rate (Regionalfaktor] gegenüber dem Vor jahrsmonat über die Arbe i tsamtsbez i rke 

Das erhöhte Interesse an der Arbeitsmarktsi tuat ion 
— sowohl auf Grund des wachsenden Arbeitskräfte­
angebotes als auch auf Grund der Konjunkturlage — 
gab Anlaß, die Entwicklung des Arbei tsmarktes im 
Jahre 1977 nicht nur nach Bundesländern, sondern 
auch nach funkt ionalen Gebietseinheiten zu disaggre-
gieren Dabei wurden fünf Gebietstypen unterschie­
den Bei den Ballungsgebieten handelt es sich im we­
sentl ichen um die Landeshauptstädte mit den sie um­
gebenden Zentralräumen.. Die „alten Industr iege­
biete" bestehen aus den Bezirken an der Traisen, im 
südlichen Wiener Becken und in der Mur-Mürz-Furche 
Als ländliche Industr iegebiete wurden jene Arbei ts­
amtsbezirke klassifiziert, die bei vorwiegend agrari­
schem Charakter bereits einen gewissen Industr iebe­
satz haben (z B Bruck a d L , Gänserndorf, Braunau 
a I.) Die Fremdenverkehrsgebiete bestehen vor al­
lem aus den Seengebieten Kärntens und des Salz­
kammergutes sowie aus den alpinen Erholungsräu-
men Den Agrargebieten wurden vorwiegend die Ar­
beitsamtsbezirke nördl ich der Donau und im Süd­
osten sowie einzelne alpine Bezirke, wie Murau, zu­
geordnet 

Nach diesen funktionalen Gebietstypen war im Jah­
resdurchschni t t der Rückgang der Arbei ts losenzah-

Übersicht 5 

Arbeitslose nach funktionalen Gebietstypen 

Jahresdurch- Dezember gegen Vorge-
schni t t das Vor jahrsmo- merk te 

nat Arbe i ts ­
lose 

1975/76 1976/77 1975/76 1976/77 0 1 9 7 7 

Ve/and eru ng de r A rbei i slos enza hJ i n % 

Bal lungsgebiete + 1 4 - 9 1 - 2 0 4 + 13 0 22 800 
Alte Industr iegebiete - 8 3 - 1 3 1 - 2 8 4 + 1 2 4 4 400 

Ländl iche Industr iegebiete - 0 7 - 0 8 - 1 3 1 + 5 7 8 800 

Fremdenverkehrsgeb ie te - 1 7 + 1 0 - 1 2 6 + 6 8 5 100 

Agrargeb ie te + 0 4 - 1 0 1 - 2 1 3 + 1 1 5 10 000 

Öster re ich insgesamt - 0 4 - 7 4 - 1 9 3 + 1 0 6 51 200 

Q ' Bundesmin is ter ium für soziale Verwal tung 

len im Vorjahrsvergleich in den alten Industr iegebie­
ten am stärksten (—13 1%). Auch in den Ballungs­
und Agrargebieten war die Abnahme im Jahresdurch­
schnitt mit —10 1 % und —9 1 % noch sehr kräftig Auf 
Grund des niedrigen Niveaus der Arbeitslosigkeit in 
den alten Industrie- und Bal lungsgebieten brachte die 
konjunkturel le Abschwächung im Verlauf des Jahres 
in diesen Gebieten besonders starke relative Zunah­
men der Arbeits losenzahlen (Dezember 1977 gegen 
den Vorjahrsmonat in Bal lungsgebieten + 1 3 0 % , in 
den alten Industr iegebieten + 1 2 4%) Trotz des rela­
tiv hohen Niveaus der Arbeitslosigkeit in den Agrar­
gebieten st ieg auch hier die Zahl der vorgemerkten 
Arbeitslosen im Dezember 1977 vergl ichen mit De­
zember 1976, um 11 5%. Die ländlichen Industr iege­
biete waren von der Erholungsphase des Jahres 1976 
vergleichsweise schwach erfaßt worden Die neuer­
liche Abschwächung der Konjunktur im Laufe des 
Jahres 1977 kam daher in diesen Gebieten in der Ent­
wicklung der Arbeitslosenzahlen nicht so stark zum 
Ausdruck ( + 5 7% im Dezember) Auch in den Frem­
denverkehrsgebieten st iegen die Arbeits losenzahlen, 
zum Teil bedingt durch die gute und früh einsetzende 
Wintersaison 1977/78, im Dezember mit + 6 8% et­
was schwächer 

Noch befriedigende Unterbringung Jugendlicher 

Das erhöhte Angebot an Jugendl ichen prägte die re­
gionale Arbeitsmarktsi tuat ion stärker als im Vorjahr. 
Wie schon in den letzten Jahren rückten gebur ten­
starke Jahrgänge in das erwerbsfähige Alter nach 
Die Eingliederung der Jugendl ichen in den Arbei ts­
prozeß konnte, wenn auch mit etwas größerer Verzö­
gerung, auch in jenen Bundesländern bewältigt wer­
den in denen die allgemeine Arbeitsmarktsi tuat ion 
etwas ungünst iger war Die regionale Arbei ts losen­
rate für Jugendl iche lag in fast allen Bundesländern 
niedriger als die jeweilige globale Arbeitslosenrate 
(dabei ist jedoch zu berücksicht igen, daß jugendl iche 
Berufstätige in viel geringerem Umfang Ansprüche 
auf Arbei ts losenunterstützung erworben haben und 
die Statistik daher zu einer Untererfassung tendiert) 
Sowohl auf Grund des höheren Angebotes als auch 
auf Grund der regional zum Teil ger ingeren Nachfrage 
bereitet in den meisten Bundesländern besonders die 
Unterbr ingung von weibl ichen Jugendl ichen etwas 
größere Schwier igkeiten als im Vorjahr. 

Das Zusammentref fen der im Jahresverlauf nachlas­
senden Konjunktur mit dem zunehmenden Angebot 
von jugendl ichen Arbeitskräften schlug sich 1977 in 
den meisten Bundesländern, vergl ichen mit dem Vor­
jahr, in einer Verlangsamung der Aufnahme von vorge­
merkten Lehrstel lensuchenden von Schulschluß bis 
zum Jahresende nieder Dies gilt besonders für die 
weibl ichen Lehrstel lensuchenden bei denen die Un-
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Übersicht 6 

Arbeitslosenrate der unselbständigen 15- bis 19jährigen 

Jahresdurchschni t t 1977 
männl ich weib l ich 

Wien . 0 3 0 7 
Niederöster re ich 0 6 1 9 
Burgenland 1 1 1 7 
Ste iermark 1 3 3 0 
Kärnten 1 9 3 6 
Oberös te r re ich 0 9 2 2 
Salzburg 1 1 1 3 
Tirol 1 4 2 2 
Vorar lberg 0 4 1 1 

Öster re ich 1 1 2 0 

Anmerkung 

Schätzung des Jahresdurchschni t tes der arbei ts losen Jugendl ichen. Jahresdurch­
schni t t der vo rgemerk ten Lehrste l iensuchenden (zwischen Mai und Sep tember 
Werte durch l ineare Interpolat ion um Schulabgängeref fekt bereinigt) plus Jahres­
durchschn i t t der vo rgemerk ten jugendl ichen Arbe i ts losen bis zum vol lendeten 
19 Lebensjahr (näherungsweise umgerechnet auf Jahrgänge im 15 bis 19 Lebens­
jah r ] ; Schätzung der jugendl ichen Berufs tä t igen: Jugendl iche Berufstät ige nach 
Bundes ländern laut Angabe der Gebietskrankenkassen (für die regionale Verte i lung 
der jugendl ichen Berufs tä t igen bei Ö B B , Krankenfürsorgeansta l ten und Bet r iebs­
kassen w u r d e eine regional einheit l iche A l terss t ruktur unterstel l t bezüg l ich der Be­
amten w u r d e angenommen daß darunter keine Jugendl ichen s ind) ; Jahresdurch­
schni t t geschätzt an Hand der Grundzählungen von Jänner 1977 Juli 1977 und Jän­
ner 1978 

O: Berechnungen des Wifo 

terbr ingung rund 1 1 / 2 Monate länger dauert als bei 
männlichen Lehrstel lensuchenden Schwieriger 
wurde die Eingliederung von Lehrstel lensuchenden 
vor allem in Tirol und in Kärnten, wo die geschätzte 
Arbeits losenrate für Jugendl iche schon bisher am 
höchsten lag. In Wien bereitet die Aufnahme von 
Jugendl ichen infolge des schwächeren Arbeitskräfte­
angebotes geringere Schwier igkei ten, ein Umstand, 
von dem die gesamte Ostregion profit iert. Die Ent­
wicklung der Beschäft igung von Jugendl ichen in den 
einzelnen Bundesländern deutet darauf hin, daß die 
auf Grund von verschiedenen Schätzungen erwartete 

Wanderung innerhalb der Ostregion nach Wien und 
auch in Richtung Westösterre ich zumindest teilweise 
tatsächlich stattgefunden hat 

Regionales Stellenangebot weist auf die anhalten­
den Strukturprobleme im Südosten hin 

Das regionale Stel lenangebot entwickelte sich dem 
allgemeinen Konjunkturverlauf entsprechend und 
ähnlich wie die Beschäft igten- und Arbei ts losenzah­
len. Im Jahresdurchschnit t ist das Stel lenangebot im 
Vergleich zum Vorjahr in den meisten Bundesländern 
noch gest iegen, nur in Salzburg (—2 1%) und in Vor­
arlberg ( — 10 3%) verringerte sich die Zahl der offe­
nen Stel len; in den südöst l ichen Bundesländern Stei­
ermark und Kärnten stagnierte sie auf niedrigem 
Niveau 

Wie in der Beschäft igten- und Arbei ts losenentwick­
lung ist auch bei den offenen Stellen die konjunktu­
relle Abschwächung im Laufe des Jahres deutl ich zu 
erkennen Auf Grund der ausgeprägten Konjunktur­
empfindl ichkeit des Stel lenangebotes lassen sich 
auch gewisse regionale Differenzierungen feststel len 
Während sich in den südöst l ichen und west l ichen Tei­
len des Bundesgebietes die Zunahme der offenen 
Stellen schon im Laufe des I.Quartals verr ingerte, 
gab es in Niederösterreich und im Burgenland noch 
bis in den Mai einen steigenden Trend. In Wien war 
die Situation vorerst durch das schwache Angebot an 
Arbei tskräf ten, dann durch die starke Konjunkturab-
schwächung geprägt. Im Jahresdurchschni t t war 
zwar der Zuwachs an offenen Stellen unter allen Bun­
desländern am höchsten, im Verlauf des Jahres 
schwächte sich aber das Stel lenangebot am stärk­
sten unter allen Bundesländern ab. 

Vorgemerkte Lehrstellensuchende, Anzahl, Geschlecht, 
Absorptionsgeschwindigkeit 1) und Veränderung gegen das Vorjahr 

Absorp t ionsgeschwind igke i t Lehrste l lensuchende 
(in Monaten] (Jahresdurchschni t t ] 

absolut 
(gemeldet) 

Veränderung 
gegen Vorjahr 

Übersicht 7 

Veränderung 
des Lehrl ings­

standes 
Jahresende 

1976 auf 1977 
in % in % 

Wien 6 9 7 5 6 8 7 9 1 050 + 1 6 9 + 3 1 
Niederösterre ich 5 1 7 2 5 6 7 7 1 100 - 4 1 + 4 7 
Burgenland 5 3 5 5 5 0 6 4 300 + 6 3 + 4 7 
Ste iermark 6 3 7 1 5 7 7 7 2 050 + 0 9 + 4 0 
Kärnten 6 5 8 6 6 6 9 8 900 - 0 1 + 0 4 
Oberös te r re ich 5 3 7 1 5 1 7 3 2 150 + 8 6 + 4 6 
Salzburg 5 4 5 6 5 4 6 0 550 - 5 8 + 6 9 
Tirol . 8 2 7 8 9 1 9 5 950 + 102 + 6 4 
Vorar lberg 4 8 6 6 4 6 6 2 250 - 2 8 2 + 9 0 

Öster re ich 5 8 7 3 6 2 7 8 9.250 + 2 9 + 4 4 

Q Bundesmin is ter ium für soziale Verwal tung Berechnungen Wifo — '] Der Koeff iz ient der Absorp t ionsgeschwind igke i t ist die in Monaten geschätz te Dauer der vol ls tändigen 
Unterbr ingung der vo rgemerk ten Lehrs te l lensuchenden; Trendschätzung (auf Grund des stark degressiven Verlaufes logar i thmier t ] an Hand der in Prozent des Juniwertes aus­
gedrück ten Monatswer te von Juni bis Dezember 
In (Lehrste l lensuchende in Prozent des Juniwertes) = A(t) + B 
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Übersicht 8 

Entwicklung des Stellenangebotes 

1976 1977 

III Qu IV Qu. I Qu II Qu III Qu IV Qu 
Veränderung der Quar ta lsdurchsohni t le gegen das 

jewei l ige Vor jahrsquartal in % 

Wien - 1 6 5 + 52 2 + 48 0 + 36 3 + 4 3 - 6 4 
Niederöster reich + 1 2 0 + 15 6 + 10 1 + 14 1 + 2 2 - 1 0 6 

Burgenland + 117 + 81 8 + 58 5 + 66 5 + 67 0 + 1 4 
Steiermark + 1 1 3 + 20 9 + 21 6 + 7 6 + 2 3 - 1 0 8 

Kärnten + 24 0 + 2 2 9 + 1 6 8 - 4 5 - 1 3 + 3 3 

Oberös ter re ich + 3 6 0 + 31 8 + 29 7 + 14 6 + 1 2 + 3 1 

Salzburg + 1 0 4 + 1 4 5 + 1 4 - 0 0 - 0 1 - 1 0 2 

Tirol - 3 3 + 27 3 + 179 + 1 7 2 + 1 5 4 + 1 3 4 

Vorar lberg + 59 4 + 59 4 + 24 5 - 3 9 - 2 1 1 - 2 7 6 

Öster re ich + 5 6 + 32 6 + 26 3 + 15 4 + 3 6 - 4 8 

Q Bundesmin is tenum für soziale Verwal tung 

Nach funktionalen Gebietstypen entwickelte sich das 
regionale Stel lenangebot analog zu den Arbei ts losen­
zahlen, die gemeldeten offenen Stellen reagieren al­
lerdings empfindl icher und geben zum Teil Sonder-
einfiüsse wieder So spiegelt sich im ste igenden A n ­
gebot von offenen Stellen in den Fremdenverkehrs­
gebieten von Dezember 1976 auf Dezember 1977 die 
gute Wintersaison. 

Übersicht 9 

Vorgemerkte offene Steilen nach funktionalen 
Gebietstypen 

1975/76 1976/77 1975/76 1976/77 

Jahresdurch- Dezember gegen Vorge-
schni t t das Vorjahrs- merk te 

monat of fene 
Stel len 

0 1977 

Veränderung in % 

Bal lungsgebiete - 1 1 5 + 113 + 37 2 - 5 7 19.600 

Alte Industr iegebiete + 6 3 + 0 6 + 30 8 - 1 6 2 1 700 

Ländliche Industr iegebiete - 2 8 + 8 2 + 2 0 - 7 1 4 700 

Fremdenverkehrsgeb ie te + 17 5 - 1 9 + 3 3 + 1 3 7 2 800 

Agrargeb ie te + 1 3 + 1 6 5 + 31 0 - 1 0 2 3 300 

Österre ich insgesamt - 5 9 + 9 4 + 26 4 - 5 0 32 100 

Q; Bundesmin is ter ium für soziale Verwal tung 

Die Niveauunterschiede in der regionalen Arbei ts­
losigkeit zwischen den einzelnen Gebietstypen kön­
nen mangels verfügbarer Arbeits losenraten nähe­
rungsweise aus der Stellenandrangszahl (Arbeitslose 
je offene Stelle mal 100) abgelesen werden Mit Aus­
nahme der Fremdenverkehrsgebiete ist zwar die Stel­
lenandrangszahl im Jahresdurchschni t t 1977 in allen 
Gebietstypen niedriger als im Vorjahr Doch über­
steigt selbst in den Ballungsgebieten die Zahl der vor­
gemerkten Arbei ts losen die gemeldeten offenen Stel­
len (116 5 Arbei ts lose je 100 gemeldete offene Stel­
len) Die fühlbare Konjunkturabschwächung im Laufe 
des Jahres 1977 spiegelt sich deutl ich in der Verän­
derung der Stellenandrangszahl von Dezember 1976 
auf Dezember 1977 Kennzeichnend für die Eigenart 
des Konjunktureinbruches im Jahre 1977 ist die be­

sonders starke Verschlechterung des Verhältnisses 
von Arbei ts losen zu offenen Stellen in den alten Indu­
str iegebieten ( + 34 1%) In den entwick lungsschwa­
chen Agrargebieten erhöhte sich die Stellenan­
drangszahl von 663 8 auf 823 9 ( + 24 1%) Wenngleich 
auf viel ger ingerem Niveau, schlug sich die Konjunk­
turabschwächung auch in den Ballungsgebteten sehr 
deutl ich nieder (Dezember 1976 auf 1977 von 170 5 
auf 204 2, d s + 1 9 8%) In den ländlichen Industrie­
gebieten liegt wohl das Niveau der Stellenan­
drangszahl um rd ein Drittel höher als im Bundes­
durchschnit t , die Verschlechterung war aber schwä­
cher als in den vorher genannten Gebietstypen Allein 
in den Fremdenverkehrsregionen verbesserte sich 
von Dezember 1976 auf Dezember 1977 auf Grund 
der guten Wintersaison das Verhältnis von Arbei ts lo­
sen zu offenen Stellen von 318 6 auf 299 3 

Übersicht 10 

Stellenandrangsziffer 
nach funktionalen Gebietstypen 

(Arbeitslose je 100 gemeldete offene Stellen} 

Jahresdurchschni t t Dez mber 

1976 1977 1976 1977 

Bal lungsgebiete 142 6 1165 170 5 204 2 

Al te Industr iegebiete 293 2 253 5 411 5 552 0 

Ländliche Industr iegebiete 203 8 186 8 3 6 9 2 420 1 

Fremdenverkehrsgebiete 176 4 181 7 318 6 299 3 

Agrargebiete 398 4 307 3 663 8 823 9 

Österre ich insgesamt 188 2 159 2 271 7 316 3 

Q: Bundesmin is ter ium für soziale Verwal tung 

Nach Wirtschaftsbereichen betrachtet wurde die Be­
schäft igungszunahme weiterhin vor allem vom Dienst­
leistungssektor getragen wobei das Wachstum im 
Handel, Fremdenverkehr, Gesundheits- und Fürsor­
gewesen sowie im öffentl ichen Bereich besonders 
hoch war, doch auch der sekundäre Sektor t rug wie­
der zur Beschäft igungsexpansion bei Insgesamt sind 
die regionalen Differenzierungen der Entwicklung der 
unselbständig Beschäft igten auch in der regionalen 
Differenzierung der sektoralen Beschäft igungsent­
wicklung wiederzuf inden So trifft beispielsweise die 
insgesamt schwache Beschäft igungszunahme in 
Wien von Juli 1976 auf Juli 1977 sowohl auf die Sach-
güterprodukt ion ( + 0 2%) wie auf den Dienstlei­
stungssektor ( + 1 2%) zu. Gleiches gilt für Kärnten, 
wo sich der Beschäft igtenstand im Bau- und Beher­
bergungswesen im gleichen Zeitraum verr ingerte 
( —1 8% und —1 3%) und in den Sonstigen Diensten 
( + 1 1%) sowie in der Sachgüterprodukt ion ( + 05%) 
stark unterdurchschnit t l ich zunahm Die schwache 
Entwicklung des sekundären Sektors in Kärnten 
hängt zum Teil von exogenen Faktoren ab, wie der 
Auswirkung der Stahlkrise auf den in Kärnten bedeu­
tenden Magnesi tbergbau oder vom Rückschlag der 
Holzexporte auf den Levantemärkten; zum Teil hängt 
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Ubersicht 11 

Unselbständig Beschäftigte nach Sektoren 
(Ohne Land- und Forstwirtschaft) 

Wien 

Niederös ler re ich 
Burgenland 

Ste iermark 
Kärnten 

Oberös le r re i ch 
Salzburg 

Tirol . 

Vorar lberg 

Öster re ich 

Sach- Bauwe- Beher- Sonst ige 
guter- sen bergung Dienste 

Produk­
t ion 

Insge­
samt 

Absolu te Veränderung Jul i 1977 gegen Juli 
1976') 

+ 400 + 1 800 
+ 3 500 + 1 400 
+ 1 200 + 37 
+ 3 000 + 900 
+ 300 - 400 
+ 4 200 + 2 300 

+ 1 500 + 900 
+ 2 500 + 700 

+ 100 + 300 

+ 16 700 + 7 800 

+ 300 + 5 700 + 8 200 
+ 700 + 5 9 0 0 + 1 1 500 
+ 100 + 1 200 + 2 500 
+ 400 + 3 900 + 8 200 
- 200 + 900 + 600 
+ 500 + 6 100 + 1 3 100 
+ 600 + 3 400 + 6 400 
+ 2 3 0 0 + 3 2 0 0 + 3 7 0 0 

- 600 + 100 - 100 

+ 4 200 +3O30O + 5 9 000 

Veränderung Juli 1977 gegen Juli 1976 in ' 

Wien + 0 2 + 3 0 + 1 3 + 1 2 + 1 1 
N iederös ler re ich + 2 0 + 2 8 + 6 7 + 3 6 + 2 9 
Burgen land + 5 7 + 0 4 + 3 9 + 5 4 + 4 7 
Ste iermark + 2 0 + 2 3 + 3 7 + 2 2 + 2 2 
Kärnten + 0 5 - 1 8 - 1 3 + 1 1 + 0 3 
Oberös ter reich + 2 2 + 5 8 + 5 4 + 3 5 + 3 1 
Salzburg + 3 3 + 4 8 + 4 0 + 3 9 + 3 8 
Tirol + 4 8 + 3 3 + 109 + 3 3 + 4 5 
Vorar lberg + 0 1 + 2 3 - 8 3 + 0 3 - 0 1 

Öster re ich + 1 7 + 2 9 + 3 7 + 2 3 + 2 2 

Q. Hauptverband der öster re ich ischen Sozia lvers icherungsträger — ') Gerundet 

sie auch mit dem schwachen Fremdenverkehr zusam­
men, der etwa der lokalen Nahrungs- und Genußmit­
tel industrie Nachfrageausfälle brachte. Umgekehrt 
war die überdurchschnit t l iche Zunahme in den west l i ­
chen Bundesländern auch jeweils in den einzelnen 
Sektoren festzustel len. Die etwas unterdurchschni t t ­
l iche Beschäft igungsentwicklung der Sachgüterpro-
dukt ion der Ostregion insgesamt geht vor allem dar­
auf zurück, daß hier die stagnierenden Zweige Papier, 
Textil ien und Bekleidung stark ins Gewicht fallen 

Sinkende Auslastung der Industrie 

Die Industrie erzeugte 1977 (ohne Energie) um 3 2% 
mehr als im Vorjahr ( + 3 5% je Arbeitstag) Im Jahres­
mittel wurden 0 8% mehr Arbeitskräfte beschäft igt, 
das Arbei tsvolumen war jedoch um 0 5% geringer, da 
die tägliche Arbeitszeit um etwa 1 % zurückging Die 
Arbeitsprodukt iv i tät , gemessen am Volumen der ge­
leisteten Arbeit, st ieg um 3 6%, das ist genau die 
Hälfte des Trendwertes 1964/1974 Selbst unter der 
Annahme, daß sich der Produkt iv i tätstrend im Ge­
folge der geringeren Investit ionslust verflachte, be­
deutet das eine Verschlechterung der mitt leren Kapa­
zitätsauslastung Die Industrie erreichte ihren Kon­
junkturhöhepunkt im I Quartal, seither sinkt der Aus­
lastungsgrad wieder. Gegen Jahresende konnte auch 
das Produktionsniveau des Vorjahres nicht mehr ge­
halten werden. 
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Die Nachfrage nach heimischen Industr ieprodukten 
üeß vor allem im Bereich des Bergbaues, der Vorpro­
dukte und Baustoffe sowie im Bekleidungssektor 
nach, in diesen Sparten wurde das Produktionsniveau 
von 1974 nicht wieder erreicht 

Die regionale Differenzierung der Industr iekonjunktur 
folgte im allgemeinen der mittelfr ist igen Entwicklung, 
d h , die Regionaifaktoren der Produkt ion streuen 
ähnlich wie die Trendwerte, wovon es allerdings ge­
wisse st rukturbedingte Ausnahmen gibt 

Wird ein Umschwung durch Kapazitätsengpässe ein­
geleitet, so haben Industr iezonen geringerer Stand­
ortquali täten die Mögl ichkeit , ihre Kapazitätsreserven 
einzusetzen, sie sind daher häufig konjunkturel le 
Nachzügler Der Aufschwung 1976 kam jedoch ins 
Stocken, als gerade erst eine mittlere Auslastung er­
reicht war. Damit bl ieben einerseits Investi t ionsim­
pulse aus, andererseits aber auch der regionalwirt­
schaft l iche Effekt des „overspi l l" d h des Übergrei­
fens der Konjunktur auf Gebiete geringerer Dynamik 

In Wien und in der Steiermark war der Aufschwung 
schwächer der Wendepunkt wurde aber gleichzeit ig 
wie im übrigen Bundesgebiet erreicht, so daß das 
Vorjahresniveau der Produkt ion schon im Sommer 
unterschri t ten wurde In diesen beiden Bundeslän­
dern blieb die Produkt ion 1977 unter dem Vor-Rezes-
sionsniveau (1974) In Oberösterreich, Salzburg und 
Tirol sowie im Burgenland wurde dagegen 1977 um 
etwa 10% mehr produziert, auch gegenüber dem Vor­
jahr war der Zuwachs in diesen Ländern am größten 
In Vorarlberg drückte der Produkt ionsrückgang im 
Texti lbereich das Gesamtergebnis, außerhalb der 
Texti l industrie übertrifft die Zuwachsrate sogar jene 
der übrigen west l ichen Bundesländer In Niederöster­
reich und in Kärnten entspricht die Industr iekonjunk­
tur in etwa dem gesamtösterreichischen Verlauf wo­
bei sich in Niederösterreich (ebenso wie im Burgen­
land) ein Nachzieheffekt feststel len läßt Infolge der 
geringen Dynamik der Wiener Industrie, die offenbar 
nur eine mäßige Auslastung erreichte, kann man aller­
dings kaum von einem Übergreifen der Konjunktur 
auf Randgebiete sprechen Weit eher handelt es sich 
um die Ausnützung eines Lohngefälles in der sehr ko­
stenempfindl ich gewordenen Industrie Vor allem im 
Burgenland dürfte das Lohngefälle auch zu Kapazi­
tätserweiterungen (Neugründungen) gefuhrt haben 

In Kärnten hat sich die Industrie, im Gegensatz zu 
Bauwirtschaft und Fremdenverkehr, zunächst sehr 
rasch erholt, zuletzt dürf ten sich aber die Rück­
schläge in jenen Bereichen auch auf die Auslastung 
der Industrie ausgewirkt haben. 

Vergleicht man die regionale Differenzierung der Kon­
junktur mit der mittelfr ist igen Entwicklung, so haben 
nur Vorarlberg und Kärnten jeweils etwas ungünst i ­
ger, Tirol um einiges günst iger abgeschni t ten 

In Wien (ohne Strom insgesamt + 0 4% gegen das 
Vorjahr) erzielten nur der Sektor Metallverarbeitung 
(langlebige Konsumguter) und die chemische Indu­
strie (Grundstoffe) Produkt ionszuwächse, alle übri­
gen Branchen produzierten weniger als im Vorjahr In 
Niederösterreich ( + 4 2%) drückt die Erdölindustrie 
das Gesamtergebnis um 0 5%, von den übrigen ge­
wicht igen Branchen wuchsen chemische Industrie, 
Nahrungsmittel industr ie, Texti l industrie und Maschi­
nenbau überdurchschni t t l ich, nur die Eisen- und Me­
tallwarenindustrie unterdurchschnit t l ich 

Gerade diese Branche expandierte im Burgenland 
sehr kräftig und erklärt allein ein Dritte! des Wachs­
tumsvorsprunges ( + 9 9 % gegenüber + 3 5% für 
Österreich insgesamt) Auch Nahrungsmittel- , Texti l-
und Bekleidungsindustr ie entwickelten sich gunst i ­
ger. 

In der Steiermark ( + 0 9%) mußten Bergbau, Magne­
sit- und Stahlindustrie Produkt ionseinbußen hinneh­
men, die zwar etwa der gesamtösterreichischen Ent­
wicklung entsprechen durch ihren hohen Strukturan­
teil aber den Regionalfaktor der Industrie um 1V 2 % 
drücken, womit sie 60% des Wachstumsrückstandes 
erklären Rückgänge im Maschinen- und Stahlbau 
und in der Nahrungsmittel industr ie wurden dagegen 
entgegen dem Bundestrend dieser Branchen ver­
zeichnet. Sie wirkten etwa im gleichen Ausmaß 
(1V 2%) negativ auf den Regionalfaktor und wurden 
durch günst igere Entwicklungen in anderen Branchen 
(Textil-, Bekleidungs- und Lederindustr ie, Fahrzeug­
bau) nur zum Teil aufgewogen 

In Kärnten ( + 2 8%) würde das Gewicht der Magnesit­
industrie allein den Wachstumsrückstand strukturel l 
erklären Al lerdings waren die Produkt ionsrückgänge 
hier geringer als in der Steiermark Positive Struktur­
einflüsse (Holz- und Lederverarbeitung) konnten da­
gegen nicht genützt werden, vor allem die Holzindu­
strie mit ihrem sehr hohen Grundstoffantei l fiel ge­
genüber anderen Bundesländern stark ab Auch 
Steine und Keramik sowie Maschinen- und Stahlbau 
bl ieben unter dem Vorjahresergebnis Weit über­
durchschnit t l ich expandierte die chemische Industrie 

In Oberösterreich ( + 60%) heben sich posit ive und 
negative Struktureinf lüsse auf. Der Regionalfaktor 
( + 25%) wird zur Hälfte durch das durchwegs günst i ­
gere Ergebnis in der Metallverarbeitung und zu einem 
Fünftel durch eine kräftige Expansion der Nahrungs­
mittel industrie erklärt Auch Bergbau, Eisenhütten 
und chemische Industrie tragen dazu bei 

In Salzburg ( + 5 4%) war die Industr iekonjunktur 1976 
besonders rasch in Schwung gekommen, manche 
Branchenergebnisse erscheinen dadurch 1977 nicht 
mehr so günst ig (Elektroindustr ie — 7 % nach +36%) 
Rückgänge wurden aber sonst nur im Bergbau und 
im Texti lbereich verzeichnet. Steine und Keramik, Ma-
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schinen- und Fahrzeugbau sowie Metal lwarenerzeu­
gung t rugen zum Wachstumsvorsprung bei 

Tirols Industrie — im Aufschwung 1969 bis 1974 ein 
Nachzügler — hat sich im jüngsten Aufschwung gut 
gehalten ( + 85%) Die weit überdurchschnit t l iche Ex­
pansion in der Nichteisen-Metal l industr ie, der Glas­
industrie und der Holzindustrie erklärt zwei Drittel des 
Regionalfaktors 

In Vorarlberg ( + 4 3%) drückt nicht so sehr der hohe 
Anteil als das unterdurchschnit t l iche Abschneiden 
der Texti l industrie den Regionalfaktor Fast so stark 
wirkte sich eine Betr iebsverlagerung in der Nahrungs­
mittel industrie aus. Holzverarbeitung und der ge­
samte Bereich der Metallverarbeitung expandierten 
dagegen kräftig, so daß die Industrie insgesamt doch 
noch knapp überdurchschni t t l ich wuchs 

Das wertmäßige Wachstum der Industr ieprodukt ion 
liegt nur noch um etwas mehr als 2% über dem realen 
Wachstum, die regionale Streuung entspricht diesem 

im allgemeinen, nur zwischen Wien und Niederöster­
reich gibt es offenbar Diskrepanzen der Zurechnung 
Die Entwicklung der Beschäft igung läßt aber darauf 
schließen, daß die reale Zurechnung vorzuziehen ist 

Die Zahl der Arbeitskräfte in der Industrie war im Jah­
resdurchschni t t mit 634 000 um 4.800 ( + 0 8%) höher 
als im Vorjahr Im IV Quartal wurde aber das Vorjah­
resniveau wieder unterschr i t ten, die Beschäft igung 
dürfte also unmittelbar auf die Entwicklung der Pro­
dukt ion reagiert haben. Die Schwäche des Auf­
schwungs geht daraus hervor, daß die Zahl der Ar­
beitsplätze in der Industrie den bisherigen Höchst­
stand von 673 000 im Jahr 1974 bei wei tem nicht 
mehr erreichte (—39.000 bzw — 5 8%), das gegen­
wärt ige Beschäft igungsvolumen entspricht dem ziem­
lich konstanten der sechziger Jahre 

Die regionale Streuung der Beschäft igungsentwick­
lung entspricht mit wenigen Ausnahmen dem Gefälle 
der Produkt ionsentwicklung muß allerdings im Zu-

Übersicht 12 

Index der Industrieproduktion 1) 

Niederöster- Burgenland Ste iermark 
reich 

Oberöster - Salzburg 
reich 

Bergbau 

Magnesi t industr ie 
Erdöl industr ie 
Eisenhüt ten 
NE-Metal l industr ie 
Ste in- und kerami ­

sche Industr ie 
Glasindustr ie 
Chemische Industr ie 

Papiererzeugende 
Industr ie 

Papierverarbei tende 
Industr ie 

Holzverarbei tende 
Industr ie 

Nahrungs- und 
Genußmit te l indust r ie 

Tabakindustr ie 
Ledererzeugende 

Industr ie . 
Lederverarbei tende 

Industr ie 
Text i l industr ie 
Bek le idungs indust r ie 
Gießerei industr ie 
Masch inen- und 

Stahlbauindustr ie 
Fahrzeugindustr ie 
Eisen- und Metaü-

warenindustr ie 
Elekt ro industr ie 

Elektr iz i tä ts-
erzeugung 

Gesamt index mit 
S t r o m 

Gesamt index ohne 
S t rom 

Bergbauproduk te 
und Grunds to f fe 

Invest i t ionsgüter 
Konsumgüte r 

- 2 0 

- 3 1 0 

- 4 1 

- 5 4 
+ 2 7 

- 4 4 

- 0 5 

- 0 9 

+ 2 9 

+ 4 5 

- 4 2 

- 4 5 

- 6 8 

- 1 5 2 

+ 4 6 
+ 3 3 

+ 2 5 

+ 0 4 

+ 4 5 

+ 0 5 

4- 0 4 

+ 3 6 

- 2 5 
+ 2 4 

+ 4 3 

- 3 6 

+ 1 8 8 

+ 1 5 
- 4 1 
+ 7 6 

- 1 4 

+ 113 

+ 1 2 

+ 6 6 

- 7 2 

+ 1 4 

- 3 7 

+ 5 4 

- 3 3 

+ 5 2 

+ 9 7 
+ 1 0 6 

+ 2 4 

+ 1 1 4 

+ 2 8 

+ 3 9 

+ 4 2 

- 1 4 
+ 6 4 
+ 4 7 

Veränderung Durchschni t t 1977 gegen Durchschni t t 1976 in 1 

+ 7 6 - 1 6 0 

+ 6 2 

+ 1 0 2 

+ 1 3 

+ 6 0 

+ 7 0 
+ 1 2 

+ 6 3 3 

+ 9 4 

- 2 0 2 

+ 9 4 

+ 9 9 

- 0 9 
+ 1 6 4 
+ 8 1 

- 7 4 

- 1 2 1 

+ 4 4 

+ 6 0 

+ 1 1 2 

+ 3 7 

- 1 6 

+ 7 9 

- 3 8 

+ 1 3 4 

+ 2 6 7 
+ 7 0 
+ 5 6 
+ 2 0 

- 8 1 
+ 20 7 

+ 2 7 

+ 9 4 

- 1 5 3 

- 0 2 

+ 0 9 

- 3 7 

- 1 7 

+ 7 3 

- 1 4 

- 7 6 

+ 4 7 

- 2 1 

+ 164 

+ 5 0 

+ 7 8 

- 3 0 

+ 6 2 

+ 2 2 
+ 3 7 
- 1 4 2 

- 4 0 

+ 9 3 

+ 1 1 
+ 7 0 

+ 9 4 

+ 4 1 

+ 2 8 

+ 6 5 

- 1 4 

+ 2 8 

+ 2 8 
+ 1 0 1 
+ 8 4 

+ 0 6 

+ 14 7 

+ 103 

+ 1 1 2 

+ 7 2 

- 1 3 3 

+ 6 5 
+ 4 5 
+ 1 2 
- 1 4 8 

+ 5 3 

+ 9 8 

+ 145 
+ 1 8 4 

+ 1 4 9 

+ 6 9 

+ 6 0 

+ 5 7 
+ 3 0 
+ 103 

+ 1 6 5 

+ 7 7 

+ 7 9 

+ 0 2 

+ 7 1 

- 2 3 

- 4 8 
+ 2 1 

+ 9 1 

+ 29 1 

+ 1 4 2 

- 7 2 

+ 1 3 9 

+ 6 3 

+ 5 4 

+ 1 4 
+ 15 1 

+ 1 6 

- 6 2 

- 1 0 9 

- 0'9 
+ 128 

+ 4 6 
- 5 9 
+ 8 7 

+ 1 2 

+ 5 6 

+ 7 0 

- 9 7 

Vorar lberg Öster re ich 

- 7 0 
- 1 1 2 
- 2 3 
- 5 0 
+ 2 5 

- 1 0 1 
+ 6 9 
+ 1 1 6 

6 5 

10 1 

1 2 

32 1 

16 2 

- 1 0 0 

- 2 6 
+ 3 0 

- 2 2 

+ 14 8 

+ 22 4 

+ 16 1 

+ 6 0 

+ 4 5 

+ 4 3 

- 6 6 
+ 19 1 

- 1 9 

+ 3 5 
+ 6 4 
+ 6 7 

+ 1 7 

+ 1 9 

+ 9 2 

+ 3 2 

+ 2 3 

+ 7 5 

+ 6 8 
+ 2 3 
- 1 8 

- 2 7 

+ 2 3 
+ 9 1 

+ 5 9 

+ 7 3 

+ 7 8 

+ 3 8 

+ 3 5 

+ 1 0 
+ 2 4 

+ 5 3 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt — ') Arbei ts tä t ig berein igt vor läuf ige Werte 
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Übersicht 13 

Produktionswert der Industrie 1976 und 1977 

1976 1977 

Veränderung gegen das 0 1971 = 100 
Vorjahr in % 

Wien + 10 1 + 5 0 152 9 

Niederösterre ich + 145 + 2 7 174 3 

Burgen land + 143 + 8 4 200 8 

Steiermark + 13 1 + 5 4 170 6 

Kärnten + 138 + 5 8 166 9 

Oberes ter re ich + 133 + 8 9 181 5 

Salzburg + 1 6 9 + 6 1 167 0 

Tirol + 13 5 + • 101 160 8 
Vorar lberg + 13 3 + 7 3 156 5 

Österre ich + 1 3 8 + 5 8 169 1 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt 

Übersicht 14 

Industriebeschäftigung 

Veränderung im Jahresdurchschni t t Beschat-
t igung in 

1976 gegen 1975 1977 gegen 1976 d e r l r d u " 

absolut % absolut % 0 1977' j 

Wien - 4 900 - 3 1 - 1 700 - 1 1 151 400 

Niederösterre ich - 2 300 - 1 9 + 1 000 + 0 9 116 300 

Burgenland - 300 - 2 9 + 600 + 5 7 11 600 

Ste iermark - 1 000 - 1 0 + 1 800 + 1 8 102 400 

Kärnten - 600 - 2 2 + 13 + 0 0 28 800 

Oberös ter re ich - 1 300 - 1 0 + 1 300 + 1 0 136 000 

Salzburg + 200 + 1 0 + 200 + 0 7 23 200 

Tirol - 200 - o a + 800 + 2 7 28 200 

Vorar lberg + 300 + 0 9 + 800 + 2 2 36 200 

Österre ich - 1 0 1 0 0 - 1 6 + 4 800 + 0 8 634 000 

Q: Österre ich isches Stat ist isches Zentralamt — '] Endgül t ige Werte (gerundet ] 

sammenhang mit der Entwicklung der Vorjahre gese­
hen werden In Oberösterreich etwa nahm die Be­
schäft igung nur durchschni t t l ich zu ( + 1 0% gegen 
das Vorjahr), kam aber dem Höchststand von 1974 
am nächsten (—2 1%). Im Burgenland ( + 57%) gab 
es den größten Zuwachs, der Höchststand wurde 
aber um 3% verfehlt In dieser Entwicklung kommt 
einerseits die überproport ionale Konjunkturempf ind­
lichkeit einer Randzone, andererseits die Durchhalte­
politik im Bereich der verstaatl ichten Industrie zum 
Ausdruck Salzburg und Steiermark verfehlten den 
Höchststand um 4%, im letzten Jahr war aber der Zu­
wachs in der Steiermark ( + 1 8%) weit stärker als in 
Salzburg ( + 07%) , wo die Beschäft igung schon 1976 
höher war als 1975 In ähnlicher Weise eilt die Indu­
str iekonjunktur nur noch in Vorarlberg voraus Da 
dort die Konjunkturempfindl ichkeit größer ist, war der 
Zuwachs der Beschäft igung auch 1977 noch überpro­
port ional ( + 2 2%), überproport ional war der Konjunk­
turausschlag auch in Tirol ( + 2 7% gegen das Vor­
jahr), wo ähnlich wie in Vorarlberg der Abstand vom 
Niveau 1974 etwa dem Österreichmittel entspr icht 

Wien, Kärnten und Niederösterreich haben Antei le an 
den Industr iebeschäft igten verloren Zwischen 1974 
und 1976 war der Beschäft igungsrückgang (—8% bis 
—8V 2 %) in allen drei Ländern etwa gleich groß (Bun-
desmit tel —6V 2 %) , erst 1977 konnte Niederöster­
reich eine dem Bundesmittel entsprechende Zu­
nahme der Arbeitsplätze ( + 09%) erreichen, während 
diese in Kärnten gleichbl ieben und in Wien weiter zu­
rückgingen Kann man in Niederösterreich noch von 
einer zeit l ichen Verzögerung des Aufschwungs spre­
chen, der durch das Abreißen der internationalen 
Konjunktur nicht mehr ausschwingen kann, so geben 
in Wien und Kärnten offensichtl ich Strukturprobleme 
den Ausschlag 

Die Arbeitszeit entwickelte sich in ganz Österreich 
sehr gleichmäßig Mit Ausnahme der Steiermark, wo 
die Arbei ter 1977 durchschnit t l ich um 50 Minuten kür­
zer arbeiteten, sank die wöchent l iche Arbeitszeit ge-

Ubersicht 15 

Arbeitszeit und Arbeitsvolumen in der Industrie 

Gelei ­ Gelei­ Geleistete 
Mit t lere s tete Ar­ stete Beschät-

wöchen t ­ bei ter­ Stunden t ig tenstun-
l iche Ar- s tunden je Arbe i ­ den ; ) 

bei ts- ter 
ze i t ' l Veränderung 1977 gegen 1976 

i n % 

Wien 36 8 - 2 0 - 1 0 - 2 0 

Niederösterre ich 36 8 - 1 3 - 1 5 - 0 7 

Burgenland 36 9 + 3 6 - 1 3 + 4 3 

Ste iermark 3 6 1 - 0 4 - 2 0 - 0 2 

Kärnten 36 5 - 1 0 - 0 9 - 0 9 

Oberös t erreich 36 8 - 0 0 - 0 9 + 0 1 

Salzburg 37 9 - 0 4 - 1 2 - 0 4 

Tirol 33 0 + 2 0 - 0 9 + 1 8 

Vorar lberg 36 0 + 0 8 - 1 5 + 0 6 

Osterre ich 36 7 - 0 G - 1 3 - 0 5 

0 . Österre ich isches Stat is t isches Zentra lamt — ' ] Ein Viertel der mit t leren monat l i ­

chen Arbei tszei t das entspr icht e inem v ierwöchigen Durchschn i t tsur laub — ! ) Ge­

leistete Stunden je Arbei ter x Beschäf t ig te in der Industr ie 

genüber dem Vorjahr um 20 bis 35 Minuten, um 
10 Minuten durch den Wegfall eines Arbei tstages 

Berücksicht igt man die Abnahme der tägl ichen Ar­
beitszeit, so ergeben sich gegenüber dem Produktivi­
tätsindex des Österreichischen Stat ist ischen Zentral­
amtes (laut folgender Übersicht) geringe Veränderun­
gen, die etwas nivellierend wirken 

In Vorarlberg ( + 3 2%), Kärnten ( + 3 4%) und Nieder­
österreich ( + 4 2%) entwickelte sich die Volumens­
produktivität um die Rate des Österreichmit tels 
( + 36%) In Wien ( + 20%) und der Steiermark 
( + 10%) wurde die Beschäft igung offenbar noch 
zögernder an die Nachfrage angegl ichen Burgenland 
(5%), Oberösterre ich, Salzburg (5V 3 %) und Tirol (6%) 
erreichten Zunahmen der Volumensprodukt iv i tät , die 
etwa früheren Phasen vergleichbarer Konjunkturlage 
(langsam sinkende Kapazitätsauslastung) entspre­
chen 
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Übersicht 16 

Produktivität in der Industrie 1977 
(Produktion je Beschäftigten) 

1977 Veränderung gegen das Vor-
1971 - 100 jähr in % 

1976 1977 

Wien 1165 + 4 2 + 1 4 
Niederösterre ich 120 1 + 7 7 + 3 1 
Burgenland 152 2 + 7 9 + 3 9 
Steiermark 115 6 + 9 1 - 0 7 
Kärnten 130 5 + 164 + 2 9 
Oberös ter re ich 124 5 + 10 0 + 4 9 
Salzburg 127 6 + 9 0 + 4 7 
Tirol 125 7 + 9 6 + 5 7 • 
Vorar lberg 131 0 + 6 6 + 2 1 

Öster re ich ' ) 124 4 + 8 9 + 2 8 

Q Öster re ich isches Stat ist isches Zentra lamt vor läuf ige Zahlen — ') Inst i tu tsbe-
rechnungen 

Regional differenzierte Lohndrift 

Die Verdienststatist ik der Industrie gibt nur ein einge­
schränktes Bild der Nachfrage nach Arbei tskräf ten, 
die regionale Streuung wird von vielen Sondereinf lüs­
sen verzerrt. Eine erhebliche Rolle dürf ten dabei die 
Gehälter spielen (so f indet sich etwa die der Beschäf­
t igungsentwicklung entgegengesetzte Diskrepanz 
zwischen Wien und Salzburg in der Gehälterstatist ik 
wieder) 

Dagegen entwickel ten sich die Arbei ter löhne ziemlich 
genau nach dem allgemeinen Bild der regionalen In­
dustr iekonjunktur Diese Daten stehen erst seit kur­
zer Zeit entsprechend disaggregiert zur Verfügung. 
Die Erhebung des nach der Verwendung gebühren­
den kol lekt iwertragl ichen Lohnes neben dem effekti­
ven Lohn ermögl icht es — unter der nahezu erfüllten 
Bedingung bundeseinheit l icher Tarife —, nicht nur 
eine gewisse regionale Differenzierung der Lohndrift 
festzustel len, sondern erlaubt auch eine wenn auch 
eingeschränkte strukturel l neutralisierte Betrachtung 

Es fällt auf, daß der kol lekt iwertragl iche Durch­
schnit ts lohn in den Ländern mit hohem Anteil an 

Übersicht 17 

Verdienste in der Industrie 
(Ohne Bauindustrie) 

Brut to-Monatsverd ienst je Industr iebe­
schäf t ig ten 

1976 1977 Veränderung 
in % 

S 

Wien 11 864 13 027 + 9 8 
Niederöster re ich 10 834 11 801 + 8 9 
Burgenland 8 154 8 328 + 8 3 
Steiermark 11 099 12 046 + 8 5 
Kärnten 10.375 11 151 + 7 5 
Oberös te r re ich 11 421 12 418 + 8 7 
Salzburg 11 078 11 974 + 8 1 
Tirol 10760 11 704 + 8 8 
Vorar lberg 9 555 10 313 + 7 9 

Öster re ich 11 119 12 099 + 8 8 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt 

Schwerindustr ie (Steiermark, Oberösterreich) relativ 
niedrig ist, wenn auch die hohe Überzahlung gerade 
in diesen Ländern auf eine vielleicht etwas abwei­
chende Praxis der Einstufung deutet 

Mit Ausnahme der Länder mit Schwerpunkt Textil­
industrie (Burgenland, Vorarlberg) streut der mittlere 
Tariflohn nur um — 1 % (Niederösterreich) bis + 2% 
(Salzburg) um das Bundesmit tel , die Effektivlöhne da­
gegen um —-4% (Niederösterreäch) bis + 4 % (Ober­
österreich) Mit der genannten Einschränkung dürfte 
also die ört l ich differenzierte Nachfrage die Lohn­
unterschiede stärker beeinflussen als die Branchen-
und Qualif ikationsstruktur. Im abgelaufenen Jahr stie­
gen die Effektivlöhne ( + 9 1%) etwas langsamer als 
die Tariflöhne ( + 93%) , die Überzahlungen gingen 
durchschnit t l ich von 41 5% auf 41 2% zurück. Diese 
geringe negative Lohndrift ist aber vermutl ich im we­
sentl ichen auf Sondereinf lüsse zurückzuführen So­
wohl im Burgenland wie in Vorarlberg waren Brut to-
Lohnerhöhungen und Nachfrage überdurchschnit t ­
l ich, die mitt leren Kol lekt iwertragslöhne st iegen je­
doch noch weit stärker (um 1 bzw. 1 1 / 2 Prozent­
punkte überdurchschnit t l ich), so daß dennoch die 
Spanne der Überzahlungen stark zurückging Das 
deutet darauf hin, daß neben einer gewissen Um­
struktur ierung Lohnerhöhungen in verstärktem Um­
fang durch Vorreihungen in den Tarifgruppen gewährt 
wurden 

Von solchen Sonderfäl len abgesehen scheint es aber 
in Wien und im Südosten (Steiermark, Kärnten) doch 
eine negative, in Tirol dagegen eine positive Lohndrift 
gegeben zu haben, was auch den Arbeitsmarktver­
hältnissen entspr icht 

Übersicht 18 

Entwicklung der effektiven Arbeitslöhne bzw. der Tariflöhne 

Stand September 1977 Veränderung gegen 
das Vorjahr 

O KV- Über­ 0 Ist- 0 KV- Uber­ 0 Ist-
Lohn zahlung Lohn Lohn in zahlung Lohn in 

i n % Iii in Pro- % 
zent -
punk-

ten 

Wien 35 37 + 4 0 9 49 77 + 9 2 - 0 4 + 8 9 
Niederösterre ich 34 41 + 37 2 47 13 + 9 3 - + 9 3 
Burgen land 30 95 + 23 6 38 27 + 1 0 4 - 0 9 + 9 6 
Ste iermark 34 90 + 4 4 3 50 30 + 8 9 - 0 4 + 3 6 
Kärnten 35 18 + 34 6 47 28 + 8 6 - 0 3 + 8 3 
Oberös ter re ich 34 85 + 47 1 51 15 + 9 7 - 0 1 + 9 6 
Salzburg 35 55 + 39 1 49 37 + 9 6 + 0 2 + 9 7 
Tirol 35 18 + 37 1 48 20 + 100 + 0 7 + 107 

Vorar lberg 32 85 + 36 6 44 88 + 109 - 1 3 + 9 9 

Öster re ich 34 78 + 41 2 49 03 + 9 3 - 0 3 + 9 1 

Q: Lohnerhebung in der Industr ie Österre ichs Sep tember 1976 und September 
1977; Bundeskammer der gewerb l ichen Wirtschaft Sekt ion Industr ie 

Gründungstätigkeit flaut ab 

Im abgelaufenen Jahr wurden etwa gleich viel neue 
Betr iebe errächtet wie im Vorjahr, es überwogen aber 
kleine Einheiten, die Gesamtzahl der neu geschaffe-
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Abbildung 2 
Neugegründete Industriearbeitsplätze 1977 

0 bis 10 (50 Bezirke) 

11 bis 100 (35 Bezirke) 

101 bis 200 { 6 Bezirke) 

201 und mehr 7 Bezirke) 

Unter den sieben Bezirken in denen 1977 jeweils mehr als 200 
(bis zu 550) Industriearbeitsplätze gegründet wurden fällt dies in 
den beiden Stadtbezirken Wien und Linz kaum ins Gewicht Dar­
über hinaus war die Gründungstätigkeit neben Melk und Deutsch­
landsberg in einigen Bezirken des Burgenlandes sowie Tirols und 

Vorarlbergs etwas lebhafter sonst aber besonders nördlich der 
Donau schwach Die Zahl der stillgelegten Industriearbeitsplätze 
verteilte sich regional etwas gleichmäßiger Neben Wien mit rd 
1 300f ielennurinWaidhofena d Thaya sowie in St Johanni Pon-
gau jeweils mehr als 200 Arbeitsplätze aus 
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Übersicht 19 

Neugründungen von Industriebetrieben und -betnebsstatten im Jahr 1977 1) 

Branche Surgen land Kärnten Nieder­ Oberös ter ­ Salzburg Ste iermark Tirol Vorar lberg Wien Österre ich Arbei ts­Surgen land 
öster re ich reich 

Salzburg 
plätze 3) 

Bergwerke - 6 - - - - - 6 6 

Eisenhüt ten - - - - - - - - - - -

Erdö l - - - - - - - 1 1 3 

Ste ine-Keramik - 2 - - 1 - 1 1 - 5 88 

Gias - 1 - - - - _ 1 2 92 

Chemie 4 - 3 5 - - 3 1 6 22 252 

Papiererzeugung - - - - - - - - - - -
Papierverarbei tung - - _ 1 - - - - 2 3 98 

Film 1 _ - 1 1 - 1 - 8 12 27 

Holzverarbe i tung - 1 1 5 - 2 - - 9 281 

Nahrungs- und Genußmit te l 2 1 3 3 - 2 4 - 3 18 611 

Ledererzeugung - - - - - - - - - - -
Lederverarbei tung - - - - 1 - - - 1 2 27 

Gießereien - - - - - - - - - -

NE-Metal l industr ie 1 - 1 - - 2 - - - 4 224 

Masch inen- u n d Stahlbau 1 - 2 2 2 3 2 3 15 734 

Fahrzeugindust r ie - 1 2 4 1 1 - 1 1 11 288 

Eisen- und Metai lwaren 3 1 3 4 2 4 2 2 5 26 596 

Elekt ro indust r ie 2 - 4 4 2 - 3 - 2 17 374 

Texti l ien 1 - 1 1 1 1 1 5 4 15 319 

Bek le idung 2 1 4 2 - 1 2 2 3 17 597 

Insgesamt 17 7 31 32 9 15 20 14 40 185 4 667 

Arbe i tsp lä tze 2 ) 697 123 700 751 84 529 555 683 545 4 667 

davon in Bet r ieben 

bis 19 Beschäf t ig te 55 50 95 154 61 80 73 45 147 760 16 3% 

2 0 - 1 0 0 Beschäf t ig te 286 73 605 492 23 195 341 190 398 2 603 55 8% 

über 100 Beschäf t ig te 356 - - 105 - 254 141 448 - 1 304 27 9% 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt — ') Als Ze i tpunk t der Gründung wurde der Monat vor Eingang der ersten industr iestat is t ischen Meldung angenommen — ' ) Ge­
zählt wu rden die Arbei tsp lätze zum Jahresende 

Übersicht 20 

Stillegungen von Industriebetrieben und -betnebsstatten im Jahr 1977 

Branche Burgen land Kärnten Nieder­ Ober Öster­ Salzburg Steiermark Tirol Vorar lberg Wien Öster re ich Arbe i ts ­Burgen land 
österre ich reich 

Salzburg Vorar lberg 
plätze') 

Bergwerke 1 - 1 - 1 2 - 1 - 6 328 

Eisenhüt ten - - 1 - - - - - - 1 57 

Erdöl - - - - - - - - - - -
Steine-Keramik 2 1 4 3 2 3 1 2 1 19 202 

Glas - - 2 - _ - „ - _ 2 14 

Chemie 1 - 6 2 2 1 1 1 8 22 379 

Papiererzeugung - 1 - - - - 1 - 1 3 27 

Papierverarbei tung 
Film 

Holzverarbei tung 

- - - 1 1 1 - — 4 7 183 Papierverarbei tung 
Film 

Holzverarbei tung 1 - 3 4 1 1 - - 4 14 197 

Nahrungs- und GenuBmit te l - - 2 1 - - 1 - 3 7 127 

Ledererzeugung - - - - - - - - - - -
Lederversrbe i tung - - 2 - 1 2 - 3 8 117 

GieBereien - - 3 1 - 1 - 5 278 

NE-Metal l industr ie - - - - - - - - - _ _ 
Maschinen - und Stahlbau 2 4 3 1 - 1 4 15 338 

Fahrzeugindustr ie 1 2 - - 2 _ - 4 9 151 

Eisen- und Metai lwaren 1 _ 6 4 - 4 1 1 8 25 453 

Elekt ro industr ie - - 1 - - 1 2 - 2 6 102 

Texti l ien - - 3 2 - - - 1 9 15 384 

Bekle idung 2 1 1 4 2 4 - - 14 28 744 

Insgesamt 8 6 39 27 9 21 9 8 65 192 4 081 

Arbei tsp lä tze ' ) 97 88 868 756 462 266 97 114 1 333 4 081 

davon in Betr ieben 

bis 19 Beschäf t ig te 36 18 217 127 47 176 50 34 422 1 127 

bis 100 Beschäf t ig te 61 70 474 502 34 90 47 80 682 2 040 

über 100 Beschäft igte - - 177 127 381 - - - 229 914 

O: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt — '] Drei Monate vor der letzten industr iestat is t ischen Meldung der st i l lgelegten Betr iebe 
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nen Arbeitsplätze war mit 4 700 sogar niedriger als im 
Rezessionsjahr 1975. Da gleichzeit ig die Zahl der 
Sti l legungen um 20% zurückging, jene der betroffe­
nen Arbeitsplätze sogar um ein Drittel, war der Saldo 
der Betr iebsbewegungen ausgegl ichen, und es wur­
den um 600 Arbeitsplätze mehr gewonnen als verlo­
ren 

Die Betr iebsst i l legungen entwickelten sich damit 
deutl ich zykl isch, während die Neugründungen eher 
durch einen fallenden Trend gekennzeichnet sind, der 
wohl auf die tendenzielle Entspannung des Arbei ts­
marktes zurückgehen dürfte 

Die Struktur der Gründungen und Sti l legungen än­
derte sich wenig Je ein Drittel der verlorenen Ar­
beitsplätze entfällt auf den Metallsektor auf Texti l-, 
Bekleidungs- und Lederindustrie sowie auf die übri­
gen Branchen, die neugeschaffenen Arbeitsplätze 
verteilen sich allerdings zur Hälfte auf den Metadsek-
tor (wo per Saldo fast 1.000 gewonnen wurden) , aber 
nur zu 20% auf Texti l -Bekleidung-Leder (Saldo 
—200). Nennenswerte Zuwächse gab es sonst nur 
noch in der Nahrungsmittel industr ie 

In den meisten Bundesländern entspricht die Ent­
wicklung genau dem Bundestrend In der gesamten 
Ostregion und in Tirol ging die Zahl der verlorenen Ar­
beitsplätze gegenüber dem Mittelwert für 1975/76 um 
rund ein Drittel zurück, in der Steiermark, in Kärnten 
und Vorarlberg sogar um zwei Drittel und mehr (be­
sonders in Kärnten waren 1975 relativ viele Arbei ts­
plätze ver lorengegangen). In Oberösterreich war der 
Rückgang geringer, da 1975 sehr wenige Sti l legun­
gen gezählt wurden Auch die regionale Streuung 
entspr icht also im wesent l ichen der konjunkturel len 
Differenzierung Nur in Salzburg bewirkte die S t i l ­
legung des Kupferbergbaues eine Zunahme der ab­
gebauten Arbei tsplätze 

Der fallende Trend der Neugründungen wird in den 
meisten Ländern noch deutl icher sichtbar als im Bun­
desmittel Nur im Burgenland, in Tirol und Vorarlberg 

Übersicht 21 

Beitrag der Betriebsbewegung zur Entwicklung der Beschäf­
tigung 

Veränderung Effekt der Antei l an der 
der Industr ie- Bet r iebsbe- Gesamtverän-

beschät t i - wegungen 1 ] derung 
gung insge­

samt 

Wien - 1 700 - 4 0 0 23 8 
Niederöster re ich + 1 000 - 1 0 0 -Burgenland + 600 + 300 4 4 8 

Ste iermark + 1 800 + 100 7 4 

Kärn ten - - -

Oberös ter re ich + 1 300 _ -Salzburg + 200 - 2 0 0 -

Tirol + 800 + 200 30 4 

Vorar lberg -1- 800 + 300 36 3 

Osterre ich + 4 800 + 300 + 6 1 

' ] Die Hälfte des Saldos aus Neugründungen und St i l legungen 

nahm die Zahl der neugeschaffenen Arbeitsplätze zu 
Nimmt man an, daß sich Gründungen und Sti l legun­
gen gleichmäßig über das Jahr vertei l ten, so ergibt 
der halbe Saldo den Antei l der Betr iebsbewegungen 
an der Beschäft igungsentwicklung. In Tirol und Vor­
arlberg kann man damit rund ein Drittel der Beschäft i­
gungszunahme erklären, im Burgenland fast die 
Hälfte. In Wien ergibt sich daraus ein Viertel des Be­
schäft igungsrückganges In Kärnten und Oberöster­
reich halten sich Gründungen und Sti l legungen die 
Waage, in Niederösterreich und Salzburg gingen 
mehr Arbeitsplätze verloren als neu geschaffen wur­
den, auch in der Steiermark ist der Beitrag der Grün­
dungen zur Expansion der Industr iebeschäft igung ge­
ring 

Hohe Wasserführung und neue Kapazitäten ent­
lasten Energiebilanz 

Der Energiebedarf der österreichischen Wirtschaft ist 
— trotz einer Zunahme des Brutto-Nat ionalproduk-
tes — um 2 V 2 % gesunken Der ungewöhnl ich milde 
Winter erlaubte in der Beheizung beträcht l iche Er­
sparnisse Günstige Erzeugungsbedingungen ermög­
lichten eine Steigerung der St romprodukt ion aus 
Wasserkraft und ließen den spezif ischen Energie­
einsatz sinken Die Konjunkturabschwächung schließ­
lich betraf besonders die energieintensive Eisener­
zeugung. Diese Entwicklung — geringere Nachfrage 
und höhere Inlandsprodukt ion — entlastete die 
Leistungsbilanz, es mußte um 7% weniger Energie im­
portiert werden 

Der Stromverbrauch hat zwar um 1 8% zugenommen 
aber doch merkl ich schwächer als im langjährigen 
Durchschnit t Da die Erzeugung um 6 7% gesteigert 
werden konnte (Wärmekraftwerke —13 5%, Wasser­
kraft + 219%) , stieg der Exportüberschuß um 80% 
auf fast 4.000 GWh. Ohne den Verbrauch für Pump­
st rom, Bundesbahn und Ranshofen betrug die Zu­
nahme des Verbrauchs 3 5% Unter dieser Marke 
blieb der Verbrauchszuwachs in Wien, in der Steier­
mark und in Kärnten; im Burgenland, in Oberöster­
reich und in Salzburg wurde sie am stärksten über­
schr i t ten, in Oberösterre ich allerdings vorwiegend im 
I.Quartal. Damit entspr icht die regionale Streuung 
des Verbrauchs wei tgehend dem allgemeinen Kon-
junkturbi ld 

In der regionalen Streuung der Stromerzeugung spie­
gelt sich die starke Umschichtung von kalorischer zu 
hydraulischer Erzeugung, neben der günst igen Was­
serführung (Tirol) t rugen auch neu installierte Kapazi­
täten (Niederösterreich, Kärnten) zur Verlagerung 
bei. Die kalorische Erzeugung wurde in Wien gestei­
gert, in Niederösterreich, im Burgenland und in der 
Steiermark sank sie um fast ein Viertel, in Kärnten so­
gar um mehr als 40%o 
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Übersicht 22 

Erzeugung elektrischer Energie 1977 
(Energieversorgungsunternehmen und Industrieeigenanlagen) 

Übersicht 23 

Umsätze in der Bauindustrie und im Bauhauptgewerbe 1977 

Erzeugung 1977 Veränderung 1977 gegen 
1976 

Insge­
samt 

davon 
aus War-
mekra f i 

Insge­
samt 

davon aus 

Wärme- Wasser 
kraft kraft 

GWh % 

Wien 4 007 0 3 915 8 + 3 5 + 3 8 - 9 0 
Niederos ler re ich 6 269 6 2 981 1 + 2 3 - 2 4 0 + 49 0 
Burgen land 6 5 5 6 3 9 - 2 1 3 - 2 1 7 - 0 5 
Ste iermark 4 007 9 2 407 0 - 1 4 4 - 2 2 8 + 2 5 
Kärnten 3 9 1 5 1 573 2 + 9 0 - 4 4 1 + 30 2 
Oberös te r re ich 10 526 3 2 530 0 + 1 2 3 - 0 9 + 173 
Salzburg 2 162 0 248 0 + 12 1 - 2 3 + 142 

Tirol 4 141 7 11 3 + 2 8 4 + 50 5 + 28 4 
Vorar lberg 1 719 4 31 3 + 6 5 - 9 4 + 6 9 

Öster re ich 3 6 8 1 4 5 12 8 1 ! 6 + 6 7 - 1 3 5 + 21 9 

Q Bundeslastverte i ler 

Starke Zunahme der Umsätze in der Bauwirt­
schaft 

Die leichte Belebung der Baukonjunktur, die sich 
1976 abzeichnete, setzte sich 1977 voü durch, das 
reale Produkt ionswachstum von 5% entsprach erst­
mals seit drei Jahren wieder dem durchschnit t l ichen 
Trend Die invest i t ionsfördernden Maßnahmen 
(50%ige vorzeit ige Abschre ibung bis Jahresende 
1977) bewirkten, daß vor allem die Nachfrage nach 
Bauleistungen für industr iel l-gewerbl iche Auftragge­
ber und damit die Umsätze im sonst igen Hochbau 
stark zunahmen ( + 25 0%), wogegen infolge der 
Finanzierungsengpässe der öffentl ichen Hand der 
Wohnbau mit nominell + 5 3% deutl ich zurückbl ieb 
und real stagnierte Auch im Tiefbau vertief die Ent­
wicklung differenziert: Längerfristig vergebene Auf­
träge ließen den Straßen- und Bruckenbau (nominell 
+ 13 6%) und den sonst igen Tiefbau ( + 15'4%) ver­
gleichsweise kräftig expandieren, der Kraftwerksbau 
jedoch war durch das Auslaufen einiger Großprojekte 
stark rückläufig (-—14 5%) 

In dieser Phase einer sich kräftig belebenden Bau­
konjunktur waren die Impulse für die Umsätze des 
Bauhauptgewerbes in allen Bundesländern ziemlich 
gleichmäßig zu spüren, größere regionale Unter­
schiede ergaben sich vornehmlich in Zusammenhang 
mit einzelnen Großprojekten Typisch dafür ist die 
Entwicklung in Kärnten (—4 0%) und Oberösterreich 
( + 21 5%). In beiden Bundesländern wuchs der Hoch­
bau — sicherl ich in Zusammenhang mit der dort igen 
Industr ieentwicklung — langsamer als in den anderen 
Bundesländern In Kärnten aber verursachte ferner 
die wei tgehende Fert igstel lung der Kraf twerksgruppe 
Maltatal eine Halbierung der Umsätze im Kraftwerks­
bau, in Oberösterreich hingegen brachte der Baube­
ginn des Donaukraftwerkes Abwinden-Asten in die­
ser Sparte eine besonders starke Expansion mit sich. 

Hochbau Tiefbau Adapt ie­ Zusam­
rungen men 

Veränderung gegen das Vor|ati ir m % 

Wien + 13 5 + 11 2 + 127 + 12 6 

Niedercster re ich + 23 4 + 0 2 - 1 2 9 + 1D6 

Burgenland + 20 8 + 113 - 2 6 3 + 139 

Steiermark + 1 2 1 + 23 4 + 118 + 169 

Kärnten + 12 1 - 1 1 6 - 8 5 - 4 0 

Oberös ter re ich + 1 3 4 + 32 7 + 1 7 4 + 21 5 
Salzburg + 24 1 + 15 8 + 8 3 7 + 21 9 

Tirol . + 1 6 4 + 7 4 + 1 9 2 + 11 9 
Vorar lberg + 1 8 4 + 16 1 - 2 5 2 + 20 4 

Öster re ich + 1 6 6 + 1 1 3 + 9 1 + 13 7 

Q Österre ich isches Stat is t isches Zentra lamt 

In beiden Fällen wirkte sich die markante Entwicklung 
der Tiefbauumsätze entsprechend auf die Gesamtum­
sätze des Bauhauptgewerbes aus. 

In Niederösterreich ( + 106%), wo 1977 ebenfalls ein 
Großbau (Donaukraftwerk Al tenwörth) auslief, schlug 
der kräftige Rückgang der Umsätze im Kraftwerksbau 
deshalb nur wenig auf das Gesamtergebnis durch 
weil hier eine kräftige Expansion des gewerbl ich- indu­
striellen Hochbaus einen gewissen Ausgleich 
brachte. Dieser „sonst ige Hochbau" entwickelte sich 
auch in Salzburg ( insgesamt + 2 1 9%), Vorarlberg 
( + 204%) und Burgenland ( + 13'9%) sehr gut und 
wirkte sich entsprechend auf die Gesamtzuwachsrate 
aus, wodurch das Zurückble iben anderer Sparten 
(Wohnbau im Burgenland, Straßen- und Brückenbau 
in Vorarlberg) kaum ins Gewicht fiel. In Wien 
( + 126%), in der Steiermark ( + 169) und in Tirol 
( + 11 8%) schließlich unterschied sich die Entwick­
lung nichtsignif ikant vom Bundesdurchschni t t , auch die 
Veränderungsraten in den einzelnen Bausparten zeig­
ten keine auffallenden regionalen Besonderhei ten 

Vorziehkäufe gegen Jahresende stimulieren Han­
delsumsätze 

Der Einzelhandel profit ierte 1977 von der lebhaften 
Nachfrage der Konsumenten, insbesondere von den 
aus steuerl ichen Gründen vorgezogenen Käufen zu 
Jahresende. Er verkaufte real um 7% mehr als im Vor­
jahr, nach 4 V 2 % real im Durchschni t t der Jahre 1970 
bis 1976 Es belebte sich vorwiegend der Absatz 
dauerhafter Konsumgüter, der Einzelhandel mit kurz­
lebigen Waren nahm noch kräftiger zu als in den letz­
ten Jahren Die insgesamt ungewöhnl ich hohen rea­
len Zuwächse, die durch die Abschwächung des 
Preisauftriebs in den nominellen Umsätzen nicht so 
stark zum Ausdruck kamen, dürf ten in allen Bundes­
ländern in annähernd gleichem Ausmaß zu spüren ge-
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wesen sein Das geht auch aus der regional relativ 
gleichmäßigen Entwicklung der Beschäft igung im Ein­
zelhandel hervor. 

Der Geschäftsgang im Großhandel hingegen war bei 
ebenfalls rasch nachlassendem Preisauftrieb insge­
samt eher mäßig und nur in den Branchen, die so wie 
im Einzelhandel von den beträchtl ichen privaten Vor­
ziehkäufen profi t ierten (Fahrzeuge elektrotechnische 
Erzeugnisse), deutl ich reger als im Vorjahr Damit 
dürfte in der regionalen Entwicklung ein Struktur­
effekt wirksam geworden sein, der den — offenbar 
mehr mit langlebigen Konsumgütern befaßten — 
Großhandel Oberösterreichs und Salzburgs begün­
stigte 

Übersicht 24 

Entwicklung der Umsätze im Handel 1) 

Großhandel Einzelhandel 

I976 1977 1976 1977 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Wien + 143 + 5 2 + 3 9 + 9 4 
Niederöster re ich + 192 + 5 2 + 8 6 + 1 3 6 

Burgen land + 1 0 6 + 0 6 + 1 2 4 + 1 0 7 
Ste iermark + 1 1 6 + 2 4 + 12 6 + 1 1 8 

Kärnten + 9 5 + 6 7 + 7 0 + 10 0 
Oberös te r re ich + 17 2 + 1 2 4 + 7 1 + 13 1 
Salzburg + 1 3 3 + 1 7 8 + 7 1 + 129 
Tirol . + 4 6 + 4 7 + 6 5 + 1 2 4 
Vorar lberg + 1 4 9 + 6 4 + 11 5 + 7 3 

Oster re ich + 14 6 + 6 8 + 8 3 + 1 1 2 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentralamt — '] Nach den Indizes der Netto­
wer te (ohne Mehrwer ts teuer ! Durchschni t t 1973 = 1000 

Österreichs Fremdenverkehr verliert Marktanteile 

Der schon mehrmals nachgewiesene, um ein Jahr ver­
zögerte Zusammenhang zwischen allgemeiner Kon­
junktur und tourist ischer Nachfrage ließ auf den wirt­
schaft l ichen Aufschwung von 1976 eine Expansion 
des internationalen Reisemarktes im Jahre 1977 fol­
gen Dieser fiel nicht zuletzt auch deshalb relativ kräf­
tig aus, weil im Gegensatz zu f rüheren Jahren 1977 
die durch poli t ische Sonderfaktoren in einigen Mittel­
meerländern (Griechenland, Portugal, Spanien, Ita­
lien) verursachten Rückstaueffekte nicht mehr wirk­
sam waren Diese Entwicklung galt im besonderen für 
die Bundesrepubl ik Deutschland, das wicht igste 
europäische Herkunftsland der Touristen, wo sich die 
Realeinkommen 1976 und 1977 günstiger entwickelt 
hatten als in den vorangegangenen zwei Jahren und 
wo sich außerdem wegen der Abwer tungen in wicht i ­
gen Zielländern der Binnenreiseverkehr relativ zum 
Ausland verteuert hatte. 

Die österreichische Fremdenverkehrswärtschaft 
konnte von dieser internationalen Nachfrageexpan­
sion relativ wenig profi t ieren. Der Wegfall der poli t isch 
begründeten Rückstaueffekte, die in den vergange­
nen Jahren einen Teil der an sich nach den Mittel­

meerländern tendierenden Reäseströme in andere 
Gebiete — darunter nach Österreich — gelenkt hat­
ten, sowie die relative Verbil l igung der Mittelmeerlän­
der ließen Österreich im Jahre 1977 wieder Marktan­
teile verl ieren. Nominell ging der österreichische An­
teil am internationalen Reiseverkehr um 2 1 / 2 % und 
real um 5 7 2 % zurück Das Wachstum der österreichi­
schen Einnahmen aus dem Ausländerreiseverkehr 
hat sich, wohl zum Teil wegen der relativen Verteue­
rung Österreichs, etwas beschleunigt. 

Die Zahl der Ausländerübernachtungen ging dagegen 
im Kalenderjahr 1977 etwas zurück (—09%), weil der 
stärkere Ausfall an Gästen aus Deutschland (—20%), 
die noch immer den mit Abstand größten Anteil ha­
ben, durch eine Zunahme an Gästen aus dem übrigen 
Ausland ( + 2 8%) nicht aufgewogen werden konnte. 
Die leichte Zunahme der Übernachtungen insgesamt 
( + 06%) geht ausschließlich auf eine kräftige Steige­
rung der Inländerübernachtungen ( + 5 2%) zurück 
Die längerfristige Verlagerung des Nachfrageschwer­
punktes zum Winterurlaub hielt bis in die ersten Mo­
nate des Jahres 1978 weiter an, konzentr ierte sich 
1977 aber im wesent l ichen auf die ausländische 
Nachfrage Die Inländerübernachtungen nahmen im 
Winter- und im Sommerhalbjahr gleich stark zu 
Ebenso setzte sich die — ebenfalls seit längerem zu 
beobachtende — Nachfrageverschiebung von den 
Privatquartieren zu den gewerbl ichen Unterkünften 
for t 

Übersicht 25 

Übernachtungen im Kalenderjahr 1977 

Übernachtungen in 
1 000') 

Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

Inländer Auslan­
der 

Insge­
samt 

Iniander Auslan­
der 

Insge­
samt 

Wien 592 3 685 4 277 + 2 3 + 3 8 + 3 6 
Niederösterre ich 4 4 4 3 1 423 5 866 + 1 2 + 6 8 + 2 5 
Burgenland 942 735 1 677 + 1 1 7 + 5 5 + 8 8 
Steiermark 6 019 3 141 3 1 5 9 + 4 5 + 0 4 + 3 1 
Kärnten 2 984 11 529 14513 + 7 7 - 6 4 - 3 8 
Oberös ter re ich 3 745 4 400 3 146 + 3 0 - 2 7 - 0 2 

Salzburg 4 955 14 852 19 807 + 8 9 + 0 2 + 2 2 

Tirol 2 447 31 610 34 057 + 6 0 - 0 3 + 0 1 
Vorar lberg 685 6 997 7 682 + 6'9 + 0 3 + 0 9 

Österre ich 26 813 78 372 105 185 + 5 2 - 0 9 + 0 6 

Q Osler re icn isches Stat is t isches Zemra lamt - ') Einschl ießl ich Campingplätze 

sonst ige Unterkünf te ugw 

Die Zunahme des Binnenreiseverkehrs war in allen 
Bundesländern festzustel len und wirkte sich auch 
fast überall entsprechend posit iv auf das Gesamter­
gebnis aus. Ausnahmen bi ldeten im Kalenderjahr 
1977 nur Wien ( insgesamt + 3 6 % ) und Niederöster­
reich ( + 25%) Der Fremdenverkehr Wiens mit sei­
nem Charakter als „Städtetour ismus" nimmt in mehr­
facher Hinsicht eine Ausnahmestel lung ein, die sich 
u a in einer seit vielen Jahren weit kontinuierl icheren 
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Gesamtentwicklung als in anderen Bundesländern 
äußert Hier und in Niederösterreich nahm 1977 die 
Zahl der Inländernächtigungen schwächer zu , die 
Zahl der Ausländernächt igungen (die in Wien ein gro­
ßes Gewicht haben) wuchs aber kräftiger Im Aus­
ländertourismus gab es auch Gemeinsamkeiten mit 
dem Burgenland ( + 8 8 % ) : Im Gegensatz zum übri­
gen Bundesgebiet nahmen in diesen drei Ländern die 
Übernachtungen von Gästen aus der Bundesrepubl ik 
Deutschland erhebl ich zu, und das Gesamtergebnis 
war im Sommerhalbjahr besser als im Winterhalbjahr 

In der Steiermark ( + 3 1%) und in Oberösterreich 
(—0 2%), wo die Inländerübernachtungen (ebenso 
wie in Niederösterreich und im Burgenland) einen ho­
hen Antei l haben, expandierte der Binnenreisever­
kehr zwar auch etwas schwächer als im Österreich-
Durchschnit t , konnte aber die stagnierende (Steier­
mark) bzw. rückläufige (Oberösterreich) Ausländer­
entwicklung einigermaßen ausgleichen Von den 
„Fremdenverkehrsbundesländern" Kärnten (—3 8%) 
Salzburg ( + 22%) , Tirol ( + 01%) und Vorarlberg 
( + 0 9%) konnte die starke Zunahme der Inländer­
übernachtungen infolge ihres relativ ger ingen Ge­
wichtes nur in Salzburg noch ein posit ives Gesamter­
gebnis bewirken, in Tirol und Vorarlberg stagnierten 
die Übernachtungen annähernd auf dem Vorjahresni­
veau, in Kärnten waren sie rückläufig und führten zum 
eindeutig schlechtesten Gesamtergebnis aller Bun­
desländer Besonders negativ wirkte sich in Kärnten 
das Ausbleiben von Gästen aus der Bundesrepubl ik 
Deutschland im Sommerhalbjahr aus. 

Der Trend zum Winterfremdenverkehr benachtei l igte 
insbesondere Kärnten: Das positive Gesamtergebnis 
der Wintersaison hatte zuwenig Gewicht den 
schrumpfenden Sommerfremdenverkehr auszuglei­
chen. In den westl ichen Bundesländern verschob 
sich das Schwergewicht in gleicher Weise, wirkte sich 
aber auf das Gesamtergebnis nur wenig aus 

Übersicht 26 

Beherbergungskapazitäten 1977 

Betten in 1 000') Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

Ende Ende Ende Ende 
Februar August Februar August 

Wien 21 0 25 0 + 6 1 + 0 7 

Niederöster re ich 6 3 2 68 5 + 1 0 + 0 2 
Burgen land 1 2 2 163 + 0 3 + 2 6 
Ste iermark 100 9 108 7 + 2 9 + 0 8 
Kärnten 7 2 1 215 0 + 0 6 + 0 1 
Oberös te r re ich 66 8 102 5 + 0 3 + 1 3 

Salzburg 163 4 189 1 + 3 7 + 3 2 
Tirol . 3101 345 3 + 4 3 + 2 7 
Vorar lberg 6 9 5 72 3 + 7 6 + 3 3 

Öster re ich 879 4 1 142 7 + 3 4 + 1 8 

O: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt — ') In allen F remdenunte rkün f ten 

ohne Notbet ten und Matratzenlager 

Trotz der insgesamt eher unbefr iedigenden Entwick­
lung der Übernachtungszahlen nahm die Beherber­
gungskapazität in allen Bundesländern wei ter zu Im 
Winterhalbjahr blieb die Zunahme der angebotenen 
Betten etwas unter der Zunahme der Übernachtun­
gen, wodurch sich die Kapazitätsauslastung in eini­
gen Bundesländern (Steiermark, Kärnten, Oberöster­
reich, Salzburg) besserte. Im Sommer dagegen wur­
den gleichfalls mehr Betten angeboten als im Vorjahr, 
die Nächt igungsentwicklung war aber rückläufig oder 
stagnierte Das ergab eine Verschlechterung der Aus­
lastung im (quantitativ bedeutenderen) Sommerf rem­
denverkehr, von der vor allem Kärnten, Salzburg, Tirol 
und Vorarlberg betroffen waren 

Schwache Ergebnisse im Agrarsektor 

Nach einer ungebrochenen kräftigen Expansion seit 
1972 ist nach ersten Berechnungen und Schätzungen 
der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum 
Brutto-Nationalprodukt 1977 dem Volumen nach um 
3% gesunken Zu laufenden Preisen erbrachte der 
Agrarsektor eine Wertschöpfung von 36 2 Mrd S, 
knapp gleich viel wie 1976. Der Anteil der Land- und 
Forstwirtschaft am nominellen Brutto-Nationalpro­
dukt ist von 5 4% im Jahre 1976 auf 4 9% 1977 gesun­
ken 

Das schwache nominelle Ergebnis des Jahres 1977 
ist neben der im Vergleich zu 1976 negativen realen 
Entwicklung (geringere Endprodukt ion höhere Vor­
leistungsbezüge) auf eine Verschlechterung der agra­
r ischen Austauschrelat ionen zurückzuführen Die Er­
zeugerpreise st iegen im Jahresdurchschni t t um 
knapp 4%; zugekaufte Betr iebsmittel und Dienstlei­
s tungen (auch die Investit ionsgüter) wurden um 
5 1 / 2 % teurer. Zu konstanten Preisen entsprechen die 
agrarische Erzeugung, die Bezüge an Vorleistungen 
und die Wertschöpfung etwa den Erwartungen auf 
Grund der längerfristigen Entwicklung Im Jahre 1976 
wurde die Endprodukt ion durch einen extrem hohen 
Holzeinschlag (Windwürfe) stark gehoben Die Be­
tr iebsmit telbezüge der Landwirte haben sich 1976 
und 1977 nach deutl icher Kaufzurückhaltung 1974 
und 1975 (Reaktion auf hohe Teuerungsrate) schri t t­
weise normalisiert. 

Die Endproduktion (Rohertrag) der Land- und Forst­
wirtschaft war 1977 real um 1 V 2 % geringer als im Vor­
jahr Im Pflanzenbau sind die Einbußen auf eine 
schwächere Wein- und Obsternte zurückzuführen. 
Hackfrüchte und Getreide brachten etwa unverän­
derte Roherträge, Feidgemüse fiel reichlich an. Die 
schwache Expansion der Tierprodukt ion wurde durch 
ein steigendes Angebot an Milch und Geflügel getra­
gen Die Rinderhaltung stagnierte, die Endprodukt ion 
der Schweinehaltung nahm nach fünf Jahren kräftiger 
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Expansion leicht ab. Eier wurden etwa gleich viel er­
zeugt wie im Vorjahr Der Holzeinschlag war zwar 
um 7 V 2 % geringer als im Rekordjahr 1976 Mit 
10 7 Mi l l . fm wurde jedoch trotz der hohen Zwangs­
nutzung 1976 noch immer mehr Holz geschlagen, als 
dem längerfr ist igen Trend entspricht 

Die agrarischen Erzeugerpreise sind 1977 um knapp 
4% gest iegen Die Entwicklung war wie stets je nach 

Marktlage differenziert Im Durchschnit t waren auf der 
Erzeugerebene pflanzliche Erzeugnisse um 4%, tieri­
sche Produkte um 3 7 2 % teurer. Die Holzpreise sind 
bis ins späte Frühjahr gest iegen und gerieten an­
schließend auf Grund der Entwicklung auf dem euro­
päischen Holzmarkt unter Druck Im Jahresmittel no­
tierte Holz um 4 7 2 % höher als im Vorjahr 

Dem Werte nach war die agrarische Endproduktion 

Übersicht 27 

Endproduktion und Wertschöpfung der Land- und Forstwirtschaft 

Burgen land Kärnten Nieder­
österre ich 

Oberös ter -
reich 

Salzburg Steiermark Tirol Vorar lberg Wien Summe 
Bundeslän­

de r ' ! 

Österre ic l 

Mill S zu jewei l igen Preisen 1 ) 

Endproduk t ion 1975 3 707 3 660 16 246 10517 2 042 8 535 2 483 842 1 003 49 035 47 986 

1976 3 880 4 270 18 284 11 338 2 354 10 236 2 707 939 1 023 55 031 53 536 

1977') 3 682 4 515 17 974 11 715 2 474 10 255 2 910 1 020 1 035 55 580 54 429 

Vor le is tungen 1975 1 274 1 136 5 433 3 258 794 2 738 822 332 179 15 966 14917 

1976 1 438 1 483 6 083 3 8 1 1 883 3.380 927 373 202 18 580 17 085 

1977 3) 18180 

Bei t rag zum Bru t to -
Nat ionalprodukt 1975 2 433 2 524 10 813 7.259 1 248 5 797 1 661 510 824 33 069 33 069 

1976 2.397 2 832 12.201 7 527 1 471 6 856 1 780 566 821 36 451 36 451 

1977 1) 

' ! Der Öster re ichwer t der E n d p r o d u k t e n und der Vor le is tungen en ispr ich t aus method ischen Gründen nicht der Summe der Bundesländer (siehe Berechnungsmethode Mo­
natsber ichte 2/1973| — ' ] Net to ohne Mehrwer ts teuer — 3 ) Vorläuf ige Werte 

Bedeutung der Bundesländer für die agrarische Endproduktion und Wertschöpfung 

Burgenland Kärnten Nieder- Oberöster - Salzburg Ste iermark 
Österreich reich 

Tirol Vorar lberg 

Übersicht 28 

S u m m e Öster re ich 
Bundeslän­

der 

1 Antei l an der Endproduk t ion 

3 Ne t to -Quo te 1 

1975 7 6 7 5 33 1 21 4 4 2 17 4 S 1 1 7 2 0 100 0 

1976 7 0 7 8 33 2 20 6 4 3 18 6 4 9 1 7 1 9 100 0 
1977 1 ! 6 6 8 1 32 3 21 1 4 5 1 8 5 5 2 1 8 1 9 100 0 

p f u n g ! ] 
1975 7 4 7 6 3 2 7 22 0 3 8 175 5 0 1 5 2 5 100 0 1 0 0 0 

1976 6 6 7 7 33 5 20 6 4 0 18 8 4 9 1 6 2 3 100 0 100 0 

1977 

1975 6 6 6 6 9 0 66 6 69 0 61 1 67 9 66 9 60 6 82 2 68 9 

1976 61 8 66 3 66 7 66 4 62 5 67 0 6 5 8 60 3 80 3 68 1 

1977' ! 

') Vorläuf ige Werte — s ] Bei t rag zum Bru t to -Nat iona lprodukt zu Marktpre isen — 3 ) Antei l der Bru t to -Wer tschöp fung an der Endproduk t ion 

Übersicht 29 

Endproduktion der Landwirtschaft je Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Burgenland Kärnten Niederöster­ Oberöster ­ Salzburg Ste iermark Tirol Vorar lberg Wien S u m m e Bu 
reich reich 

Salzburg 
desländei 

in S ') 

1975 15 885 6 038 14.420 14 493 4 826 11 121 4 073 5 325 58 415 10 971 

% 1448 550 1314 132 1 44 0 1014 37 1 485 5324 100 0 

1976 16 319 6 893 15.385 15 591 5 086 12 292 4 1 6 2 5 746 59 793 11 763 

% 138 7 5 5 6 1308 1325 432 1045 354 488 508 3 100V 

1977*) 15612 6 974 15 537 16 259 5 433 12 864 4 430 6 089 59 119 12 022 

% 129 9 58 0 1292 1352 152 1070 36 8 5 0 6 491 8 100V 

' ] Net to ohne Mehrwer ts teuer - ' } Vor läuf ige Werte 
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auf Bundesebene (berechnet nach dem „Bundeshof-
konzept") mit 5 4 4 Mrd S bloß um 1V 8 % höher als 
1976 Regional disaggregiert und damit erweitert um 
die Netto-Verschickungen von Futtergetreide und 
Zucht - und Nutzvieh zwischen den Bundesländern 
waren es 55 6 M r d . S ( + 1%). Zunahmen wurden ins­
besondere in der Rinderhaltung (Rinder, Milch) und 
bei Geflügel und Eiern registriert Die Erträge aus 
Forstwirtschaft waren geringer als im Vorjahr. Im 

Pflanzenbau wogen (auf Bundesebene berechnet) 
Einbußen bei Wein und Kartoffeln die Mehrerträge an 
Zuckerrüben und Obst fast auf; nach Ländern kalku­
liert war wegen viel geringerer zwischenregionaler 
Verschickungen von Futtergetreide die pflanzliche 
Endprodukt ion dem Werte nach sogar etwas geringer 
als 1976. 
Die Entwicklung des agrarischen Rohertrages in den 
Bundesländern wird durch die Erzeugungsstruktur 

Übersicht 3a 

Endproduktion der Land- und Forstwirtschaft nach Produktionssparten 

Burgenland Kärnten Niederöster­
reich 

Oberöster ­
reich 

Salzburg Ste iermark Tirol Vorar lberg Wien S u m m e Bun­
desländer 

Mill S zu jewei l igen Preisen 1 ] 

Pflanzliche Produktion 

Feldf rüchte 1975 824 59 3 995 885 57 239 42 4 41 6 106 

1976 1 009 71 4 484 867 58 266 40 9 40 6 804 

1977 1 017 75 4 372 879 23 233 46 6 47 6 748 

Fe ldgemüse und 
Gar tenbau 1975 354 99 674 343 55 374 87 62 595 2 643 

1976 326 116 765 363 62 422 99 69 644 2 866 

1977 342 109 672 345 61 473 96 68 676 2 842 

Obst 1975 237 120 562 365 45 589 71 41 137 2 217 

1976 202 130 437 357 40 567 64 33 147 1 977 

1977 202 127 526 365 43 627 59 36 161 2 146 

Wein 1975 914 _ 1 618 - - 518 - - 118 2 768 

1976 899 - 1 692 - 119 - - 126 2 836 
1977 669 _ 1.703 - - 114 - - 95 2.581 

S u m m e pflanzl iche 
Produk t ion 1975 2 329 278 6 849 1 593 517 1 320 200 107 941 13 734 

1976 2 436 317 7 378 1 587 120 1 374 203 151 957 14 483 

1977 2 230 311 7 273 1 589 127 1 497 201 110 979 14317 

Tierische Produktion 

Rinder 1 ) und Kälber 2 ) 
(e inschl Verschickungen) 1975 245 592 1 680 2 500 464 1 252 542 170 5 7 250 

1976 265 658 2 065 2.324 484 1 428 540 177 5 7 946 

1977 279 723 2 217 2 445 516 5 543 608 139 - 8 520 

Schwe ine J | (einschl Ferkel ­
ve rsch ickungen ! 5975 513 647 3 288 2 293 191 5 855 236 107 36 9 171 

1976 524 734 3 404 2 339 195 5 980 238 514 34 9 562 

1977 498 673 3 219 2 364 167 5 998 243 106 29 9.297 

Gef lügel und Eier 1975 166 207 871 559 69 560 105 53 3 2 593 

1976 180 219 931 604 66 645 88 59 4 2 796 

1977 173 229 1 037 626 76 709 109 57 4 3 020 

Kuhmi lch 1975 234 555 1 760 2 602 616 1 409 710 243 1 8 530 

1976 240 592 1 336 2 753 669 1 492 738 257 - 8 577 

1977 247 648 1 927 2 923 767 1 553 767 301 - 9 533 

Sonst iges 1975 57 87 158 108 63 109 75 28 7 692 

1976 78 127 233 182 79 181 114 41 12 1 047 

1977 83 128 242 172 77 183 155 43 11 1.054 

S u m m e t ier ische 
Produk t ion 1975 1 220 2 088 7 957 7 662 1 403 5 185 5 663 601 52 27 336 

1976 1.287 2 330 8 469 8 202 1 493 5 726 1 718 648 55 29 928 

1977 1.280 2.401 8.642 8.530 5.603 5.986 5.842 696 44 31 024 

S u m m e Landwir tschaf t 1975 3 549 2 366 14 806 9 255 1 520 6 505 1 868 708 993 41 570 

1976 3 723 2 647 15 847 9 789 1 613 7 100 1 921 759 1 012 44 411 

1977 3 510 2 712 15915 10119 5 730 7 483 2 043 806 1 023 45 341 

Forstwi r tschaf t l iche 
Produk t ion 1975 158 1 294 1 440 1 262 522 2 030 615 134 10 7 465 

1976 157 1 623 2 437 1 549 741 3 136 786 180 11 10 620 

5977 172 1.803 2 059 1.596 744 2.772 367 214 12 10.239 

S u m m e Land- und 
Forstwi r tschaf t 1975 3 707 3 660 16 246 10.557 2 042 8 535 2 483 842 1 003 49 035 

1976 3 880 4 270 18.284 11 338 2 354 10 236 2 707 939 1 023 55 031 

1977 3 682 4 515 17 974 11 755 2 474 10 255 2 910 1 020 1 035 55 580 

' ( N e t t o ohne Mehrwer ts teuer (1977 vor läuf ige Werte) — 2 ) Sch lach tungen Expor te und Bestandsänderungen 
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und regionale Unterschiede in Produkt ion und Wert-
schöpfung best immt Gemessen am Wert der End­
produkt ion hat sich der Agrarsektor 1977 in den 
westl ichen Bundesländern und in Kärnten relativ gün­
st ig entwickelt Die Zuwachsraten lagen zwischen 
3 7 2 % in Oberösterreich und 8 7 2 % in Vorarlberg Der 
Rohertrag der steir ischen Land- und Forstwirtschaft 
stagnierte; im Osten Österreichs waren mit Aus­
nahme Wiens ( + 1%) Einbußen zu verzeichnen 
(Niederösterreich — 1 7 3 % Burgenland —5%) Der 
Rückschlag in der Ostregion ist vor allem auf die 
schwachen Ergebnisse im Pflanzenbau zurückzufüh­
ren Im Burgenland war neben überdurchschni t t l i ­
chen Einbußen im Pflanzenbau auch die t ierische Er­
zeugung leicht rückläufig. In der Steiermark standen 
guten Ergebnissen im Pflanzenbau und der Tierpro­
dukt ion Einbußen im Holzertrag gegenüber Den 
west l ichen Bundesländern und Kärnten kam einer­
seits das geringe Gewicht der pflanzlichen Produk­
t ion zugute Salzburg, Tirol, Vorarlberg und Kärnten 
profit ierten zusätzlich von überdurchschnit t l ich guten 
Erträgen aus der Rinderhaltung und der Forstwirt­
schaft ( insbesondere Tirol, Vorarlberg und Kärnten) 
In Oberösterreich wirkten sich neben dem Struktur­
effekt etwas bessere Ergebnisse in der Schweinehal­
tung und Holznutzung positiv aus. 

Bezogen auf die landwirtschaftl iche Nutzfläche liegen 
die Werte der Endprodukt ion aus Pflanzenbau und 
Tierhaltung in den ackerbaustarken Bundesländern 
deutl ich über dem Bundesmittel von rund 12 000 S je 
ha. In den Grünlandgebieten liegt die landwirtschaft­
liche Endprodukt ion je Flächeneinheit zwischen 
einem und zwei Drittel des österreichischen Durch­
schnit ts 

Die Hälfte der Endprodukt ion aus Pflanzenbau 
stammt aus Niederösterreich Dem absoluten Werte 
nachfolgen das Burgenland, Oberösterreich, die Steier­
mark und Wien In den übrigen Bundesländern ist aus 
kl imatischen und topographischen Gründen die 

pflanzliche Erzeugung sowohl absolut als auch relativ 
von geringer Bedeutung Im Pflanzenbau haben in 
Niederösterreich und im'Burgenland die klassischen 
Feldfrüchte ( insbesondere Getreide, Hackfrüchte) ein 
hohes Gewicht In Wien und in der Steiermark domi­
nieren Spezialkulturen (Gartenbauprodukte, Gemüse, 
Obst, Wein). 1977 war die pflanzliche Endprodukt ion 
in Niederösterreich (—17 2 %) und im Burgenland 
(—872%) rückläufig Es gab weniger Getreide; im 
Burgenland fiel die schwache Weinernte (—26%) 
stark ins Gewicht; in Niederösterreich drückten sehr 
schlechte Zwiebel- und Krautpreise den Rohertrag 
aus Feldgemüsebau In Oberösterreich blieb die End­
produkt ion aus Pflanzenbau unverändert, in Wien 
( + 27 2 %) und in der Steiermark ( + 9%) war sie deut­
lich höher 

In der Tierproduktion dominieren die großen Bundes­
länder Niederösterreich, Oberösterreich und Steier­
mark Auf diese drei Länder entfallen etwa drei Viertel 
des gesamten Rohertrages aus Tierhaltung Bei einer 
mitt leren Zunahme um 3 7 2 % schwanken die Verände­
rungsraten regional zwischen — 72% im Burgenland 
und einer Zunahme um gut 7% in Salzburg, Tirol und 
Vorarlberg In Wien ist die Tierhaltung von geringer 
Bedeutung Die Rinderprodukt ion 1 ) nahm nach einer 
kräftigen Expansion 1976 im Jahre 1977 um 172% auf 
etwa 652 000 Stück zu In Niederösterreich im Bur­
genland, in der Steiermark und in Kärnten wurden Zu­
nahmen um 2% bis 5 7 2 % festgestel l t ; in Oberöster­
reich, Salzburg und Tirol nahm die Rindererzeugung 
um 1% bis 2 7 2 % ab. 

Die Schweinehaltung brachte insgesamt geringere 
Erträge Die Schlachtungen nahmen zwar zu, die Be­
stände wurden jedoch verringert und die Preise ga­
ben erneut leicht nach Die Erträge aus Schweinehal­
tung schwankten zwischen einer leichten Zunahme in 
Oberösterre ich, Tirol und Steiermark und Einbußen 

') Schlachtungen Exporte und Bestandsänderungen 

Rinderproduktion 1) nach Kategorien 1977 
Übersicht 31 

Burgen­
land 

Kärnten Nieder-
oster-
reich 

Ober­
öster­
reich 

Salzburg Steier­
mark 

Tiro! Vorar l ­
be rg 

Wien Öster­
reich 

Antei l in 
% 

Verände­
rung 

1977 ge­
gen 1976 

in % 

Stück 

Ochsen 200 9 400 3 800 1 700 600 9 600 400 100 - 25 800 4 0 -1-165 
St iere 13 700 29 400 118 400 100 700 11 300 53 400 4 700 2 000 - 333 600 51 1 + 2 4 

Kühe 5 800 14 400 41 500 57 500 15 400 35 300 16 500 5 800 - 192 200 29 5 - 7 8 

Kalbinnen 1.900 7.900 15.700 20.300 10.000 17.300 22.400 5 100 - 100.600 15 4 + 14 5 

S u m m e 21 600 61 100 179 400 180 200 37 300 115 600 44 000 13 000 - 652.200 100"0 + 1 3 

Anteil in % 3 3 94 27 5 276 57 177 68 20 1000 

Veränderung 1977 
gegen 1976 in % + 28 + 55 + 19 -08 -2 0 + 39 -12 -2 7 

Anmerkung .R inderprodukt ion" entspr icht d e m bisher igen ..RinderausstoB" Die Änderung der Beze ichnung dient einer Vereinhei t l ichung der Nomenklatur 

Bestandsänderungen 

'] Einschl ießl ich 
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zwischen 5% und 8 7 2 % in den übrigen Bundeslän­
dern Nur in Salzburg war der Rückgang kräftiger 
( — 147 s %) Die Mi lcherzeugung nahm zu Mit Aus­
nahme des Burgenlandes ( — 7 2 % ) und Wien wurde in 
allen Bundesländern zwischen 3% und 8% mehr Milch 
angeliefert als im Vorjahr 

Der Holzeinschlag in den Bundesländern spiegelt in 
hohem Maße regionale Differenzen im Anfall von 
Schadholz wider Insgesamt war die Holznutzung 
1977 rückläufig Am stärksten nahm sie in Nieder­
österreich (—17%) und der Steiermark (—14%) ab. In 
Oberösterreich und Salzburg gab es nur ger inge Min­

dernutzungen, in den übrigen Regionen war der Ein­
schlag der Menge nach etwas höher als 1976 Die 
forst l iche Endprodukt ion war parallel dazu in Nieder­
österreich und in der Steiermark viel geringer, in Salz­
burg und Oberösterreich etwa gleich hoch und in den 
übrigen Bundesländern um etwa ein Zehntel höher 
(Vorarlberg +19%) 
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